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Prinzen Emanuel Salm⸗Salm und deſſen Vater 
in beſonderer Audienz. ö 
Frankreich. 

Exkaiſerin Eugenie von Frankreich 
bereitet laut Pariſer Blättermeldungen ein um⸗ 
ſangreiches Erinnerungswerk zur Veröffentlichung 
nach ihrem Tode vor. Dasſelbe würde ihren 
Briefwechſel ſeit ihrem Hochzeitstag im J hre 
1853 bringen, darunter Briefe des Königs B elm 
von Preußen aus der Zeit des mexilaniſchen 
Krieges. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
André wohnte geſtern in Dijon der Indienſt⸗ 
ſtellung von 3 Batterien bei. Nach derſelben 
empfing er in der Präfektur die Spitzen der Be⸗ 
hörden und hielt hierbei eine Anſprache, in welcher 
er rühmend der Hingebung der Oſſiziere an die 
Republik gedachte. Der Miniſter erwähnte ſodann 
die Expedition nach China und erklärte, der Feld⸗ 
zug liefere einen neuen Beweis dafür, daß die 
franzöſiſche Armee die erſte Armee der 


Welt ſei. a s | 
Nußland. 3 

Rußland und China. In der Nähe 
der Posjetbucht, unweit von Tſchun⸗ſchun in der 
Mandſchurei, find an vier Flüſſen reiche Gold⸗ 
ſelder entdeckt worden. Die chineſiſchen Behörden 
haben das ganze Gebiet an ruſſiſche Unternehmer 
verpachtet, die 15 Proz. von der Bruttoeinnahme 
an die chineſiſche Verwaltung abliefern müſſen. 
Dafür hat dieſe es übernommen, eine Schutzwache 
von 200 Mann zu unterhalten. In Wlad iwo: 
ſtock wird eine Aktiengeſellſchaft zur Ausbeutung 
der Goldfelder gebildet. — Rußland iſt jedenfalls 
auf dem Platze, wo wirtſchaftlich etwas zu er⸗ 
reichen iſt. 

Ueberdie Kämpfe in der Mandſchu⸗ 
rei veröffentlicht der „Ruſſiſche Invalide“ eine 
Depeſche des Generals Grodekow vom 20. Dr 
zember, worin gemeldet wird, daß am 15. De⸗ 
zember ſich in Bajanſuru (Oſt⸗Mandſchurei) am 
Lungarifluß ein Tunguſen⸗ Häuptling mit 36 
Mann ergeben hat. Eine andere Bande, die ſich 
nicht ergeben wollte, wurde von einer Abteilung 
ruſſiſcher Truppen zwiſchen Sanſing und Paiking⸗ 
zan angegriffen. Von 66 Tunguſen fielen 41. 
Auf ruſſiſcher Seite we 5 Freiwillige getötet. 

rient. 


ZurKonſiskation der ſozialdemokratiſchen 
„Weihnachtszeitung“ wird dem „Vorw.“ aus 
Freiburg in Baden berichtet, daß dem dortigen 
Beſteller die „Weihnachtszeitung“ beſchlagnahmt 
worden iſt, ohne daß er das Packet erhalten hat. 
Der „Vorw.“ bemerkt dazu: Dazu hatte die 
Polizei kein Recht. Das Packet muß erſt dem 
Adreſſaten ausgehändigt werden, dann konnte die 
Polizei es beſchlagnahmen. Selbſt unter dem 
Sozialiſtengeſetz mußte die Polizei ſich die Mühe 
nehmen, mindeſtens gleichzeitig mit dem Poſt⸗ 
beamten bei dem Adreſſaten einzutreffen. 

Durch die Einführung der neuen 
Militärſtraf⸗Gerichtsordnung iſt es 
fraglich geworden, ob ein Angeklagter ſich im 
Untergebenen⸗Verhältnis gegenüber dem Gerichts⸗ 
offizier oder richterlichen Beamten befindet oder 
nicht und daraus folgend, ob der Angeklagte ſich 
ſtrafbar macht, wenn er den Gerichtsoffizier oder 
Beamten belügt. Das Reichsmilitärgericht hat 
hierüber noch nicht entſchieden. In militäriſchen 
Kreiſen wünſcht man laut Berliner „Poſt“ im 
Intereſſe der Disziplin dringend eine Klarlegung. 


Die 7000 Mann neue Soldaten, 
die im Angeſichte der letzten großen Marine⸗Vor⸗ 
lage zurückgeſtellt worden waren, erſcheinen wieder 
auf der Bildfläche. Späteſtens im übernächſten 
Etat werde man, ſo heißt es, mit einer neuen 
Heeresvorlage rechnen müſſen, die mindeſtens jene 
7000 Mann fordert. Das Organ des Bundes 
der Landwirte bringt die Sache offenbar aufs 
Zupet, um noch einm Argmment für die Kornzoll⸗ 
erhöhung zu haben. Denn, ſo wird es alsbald 
heißen, dieſes neue Opfer kann die Landwirtſchaft 
nur bringen, wenn fie durch eine große Liebes⸗ 
gabe vorweg entſchädigt wird. 


Die Zahl der neuen Konkurſe be⸗ 
trug im letzten Jahre 10 186 gegen 9 163 im 
Jahre vorher. Eröffnet wurden 7712 (7057), 
wegen mangelnder Maſſe abgewieſen 846 (685), 
beendet 6292 (6 555). Die Summe aller an⸗ 
gemeldeten Forderungen betrug 188 (212) Mill. 
Mark. Die Tilgungsmaſſe bezifferte ſich auf 52,6 
Mill. (56,7 Mill.) Mk. Es ſind Forderungen 
ausgefallen: in ganz Deutſchland 146,3 (165,2), 
in Preußen allein 77,6 (86,3 Mill.) Mk. 

— . ——— 


Dr. von Thielen, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, iſt neuerdings an Influenza 
erkrankt und wird vorausſichtlich einige Zeit 
das Bett hüten müſſen. 

Die Eröffnung des Landtages 
findet nach einer Bekanntmachung des Miniſters 
des Innern am 8. Januar mittags 12 Uhr im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. 
Vorher iſt Gottesdienſt um 11 Uhr in der Dom⸗ 
interimskirche und um 11 Uhr in der 
Hedwigskirche. 

Aus Heſſen. Den Ständekammern, und 
zwar zunächſt der zweiten Kammer, iſt, der 
„Darmſtädter spam zufolge, ein Geſetzentwurf 
betreffend die Regentſchaft in Heſſen zu⸗ 
gegangen, durch welchen die Verfaſſungsurkunde 
von 1820 abgeändert wird. 

Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags wird, wie man vernimmt, vom 
9. Januar n. J. ab vier Sitzungen in 
jeder Woche abhalten, alſo etwa am Diens⸗ 
tag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag. Für 
die Spezialdiskuſſion, die auf die Generaldiskuſſion 
folgen wird, werden die verſchiedenſten Anträge 
ſowohl von Freunden als auch Gegnern der 
Vorlage vorbereitet, dieſelben werden die grund⸗ 
ſätzlichen Fragen berühren und auf die einzelnen 
Tariſpoſitionen ſich erſtrecken. Es werden 
jedenfalls zwei Leſungen abgehalten werden. 
Die offizielle Entſcheidung über die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage wird ſelbſtverſtänd ich 
erſt in der erſten Sitzung geſerrtr- werden. Es 
wird damit gerechnet, daß die Beratungen der 
Kommiſſion ſich bis Oſtern (Ende März) hin⸗ 
ziehen könnten. Träfe dieſe Vorausſetzung zu, 
dann dürfte der Kommiſſionsbericht in den 
Oſter ferien ausgearbeitet werden. Das 
Plenum würde nach Oſtern die zweite Leſung be⸗ 
ginnen. 

Privatverſicherung. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die Verordnung betr. das 
Verfahren und den Geſchäſtsgang des kaiſerlichen 
Aufſichtsamts für Privatverficherung. Die Ver⸗ 
ordnung tritt am 1. Januar 1902 in Kraft. 

Der Gedanke der Bildung einer beſonderen 
Provinz aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
In duſtrierevier, der zur Zeit angeregt 


| bene Len Kan ir 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


für das nächſte Vierteljahr. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Briefträger, Ausgabe⸗ 
6 ſtellen und die Geſchäſtsſtelle entgegen. 
Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 
von der Poſt abgeholt 2 Mark, durch den 
Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2.42, 
N in den Ausgabeſtellen und der Geſchäftsſtelle 
abgeholt Mk. 1.80, durch die Beten ins 
Haus gebracht Mk. 2.25. 


Deutſches Reich. 
Am Neujahrstage werden, wie alljähr⸗ 
lich, die kommandierenden Generale im königlichen 
= Schloß verſammelt, und der Kaiſer hält eine 
Anſprache. Das Diner für die Generale 
findet am 2. Januar in der Jaspis⸗Gallerie im 
Neuen Palais ſtatt. Am 1. Januar findet nach 
der Gratulationskur große Parole im Zeughauſe 
unter Teilnahme des Kaiſers ſtatt. Nachher iſt 
Frühſtückstafel im Schloß, die Rückfahrt des 
Kaiſerpaares nach dem Neuen Palais erfolgt 
nachmittags. 
Ordensfeſte. Am 17. Januar findet im 
königlichen Schloß zu Berlin das Feſt des 
Schwarzen abrel⸗ Ordens ſtatt, am 19. 
Januar ebenda das Ordens feſt. 

Der Schwarze Adlerorden, der 
höchſte preußiſche Orden, iſt in dem jetzt zu Ende 
gehenden Jahr achtmal verliehen worden, darunter 
bekanntlich auch an den engliſchen Feldmarſchall 
Lord Roberts. Dreizehn Ritter des Ordens ſind 
geſtorben, unter ihnen Kaiſerin Friedrich, Groß⸗ 
berzog Karl Alexander von Weimar, Miquel, 
Crispi, Fürſt Chlodwig Hohenlohe und Ex⸗ 
könig Milan von Serbien. 

Ein wahrhaft fürſtliches Weih⸗ 
nachts geſchenk pflegt der Prinzregent 
von Bayern alljährlich zu ſpenden. Zum 
N Weihnachtsſeſt hat er, wie ſeit Jahren, ſo auch 
A heuer einen Begnadigungsakt an einer Anzahl 


von Gefangenen vollzogen, die durch ihr Verhalten] wird, ift nicht neu. Von Berlin aus wird zu⸗ Ausland. Die Nachricht von der Befreiung der 
5 in den Strafanſtalten der Begnadigung würdig] gegeben, daß es erwünſcht fein mag, dieſe Frage Miß Stone war verfrüht, wie ſich aus 
erachtet worden ſind. Die begnadigten Sträflinge] zu erörtern, aber hinzugeſügt, daß man ſich nicht Oeſterreich Ungarn. folgender Meldung des „Wiener Telegr. Korre⸗ 


Der Kaiſer empfing am Sonnabend den ſſpondenzbureaus“ ergiebt: Der Dragoman der 


wurden am heiligen Abend aus den Geſängniſſen 
Verlobten der Erzherzogin Maria Chriſtine! amerikaniſchen Geſandiſchaft in Konſtantinopel 


entlassen. verhehlen dürfe, daß es auch an ſchwerwiegenden 


Gegengründen nicht fehle. 


Dame mehr, und Junggeſellen ſind aber⸗ 
gläubiſch: wenn fie in der Syloeſter⸗ 
nacht nichts Junges um ſich haben, dann denken 
ſie, ihre Tage ſind gezählt, und verlieren die 
Laune. Doktor Fiſcher verſichert ihm zwar alle 
vierzehn Tage, er werde hundert Jahre alt werden. 
Doktor Fiſcher ... ein Ausweg dämmert. Wenn 
wer den mit ſeiner Schweſter nun ſchon zum 
Sylveſter bitten „ganz unter uns“? Er liebt ſo 
große Geſellſchaſt, wie fie zu Neujahr bei uns 
fein wird, überhaupt nicht, und wir können für 
jedes Couvert ein paar Zentimeter mehr bemeſſen, 
wenn zwei Leute weniger kommen. | 

Freilich, wie das junge Jahr ſieht Fräulein i 
Agathe Fiſcher auch nicht gerade aus mit ihren 
Vierzig, obgleich ſie noch krampfhaft weiße Kleider 
und Hals und Arme entblößt trägt. Wenn man 
fie auch nicht gerade häßlich nennen kann, trotz⸗ 
dem ihre Züge eine energiſche Linienführung auf⸗ 
weiſen. Aber ihre Liebe für den gleichfalls un⸗ 
verheirateten Bruder, den fie nie zu verlaſſen 
ſchwört, und wenn er Mormone würde und 12 
Frauen nähme, hat etwas Rührendes. Auch iſt ſie 
eine Kochkünſtlerin erſten Ranges. Das wäre 
ein Anknüpfungspunkt, denn Onkel Oskar iſt 
Gourmet. l 

Alſo Fiſchers nehmen dankend an. 
„Und der Sylveſterabend kommt. Die Tafel 
iſt nachweihnachtlich geſchmückt und mit Tannen⸗ 
grün und Silberſäden. Einen ganzen Nachmittag 
larg haben wir die Tiſcykarten mit luſtigen Neu⸗ 
jahrswünſchen bedichtet Karpfen, Pfannkuchen 
und Mohnpielen ſind vorzüglich geraten; im 
Salon brennt der Weihnachtsbaum, in der Küche 


die bloße Möglichkeit eines peinlichen Zuſammen⸗ 
treffens hin ablehnen. 

Die Phraſe „ganz unter uns“ bedeutet be⸗ 
kanntlich ebenſo oft eine Vol ſpiegelung falſcher 
Thatſachen wie die Wendungen „zu einem Löffel 
Suppe“ oder „zu einem einfachen Butterbrot“. 
Dem Löffel Suppe folgen gewöhnlich ſechs Gänge, 
und das Butterbrot verwandelt ſich in ein 
Sardellenbrötchen, das man zur Vorbereitung auf 
eire Auswahl pikanter Salate und Majonaiſen 
genießt. 

Und dennoch fielen wir diesmal hecein. 
Schneiders ſchien die Ausſicht, „ganz unter uns“ 


und Profeſſor Schneider unſer Unterwohner, alfo 
einfach nicht zu übergehen — ſchon wegen der 
geftörten Nachtruhe, die unſere Feſtlichkeit ihm 
und den Seinen bereiten würde. Uebrigens 
waren wir ſowohl Fiſchers wie Schneiders ſchon 
längſt eine „Abfütterung“ ſchuldig und mochten 
dieſe Schuld nicht gern ins neue Jahr hinüber⸗ 
nehmen. 


Blieb uns nichts weiter übrig, als zwei 
Geſellſchaften dicht hintereinander zu geben. 
Was, nebenbei geſagt, garnicht ſo unpraktiſch iſt; 
erte bei ita ee ſich en 1 der 
erſten vorteilhaft wieder verwenden. Zum Bei⸗ A ; 
ſpiel — wenn wir die erfte Gaſtlichkeit auf den 5 zu wenig lockend zu ſein; denn noch ehe die 
letzten Jahrestag legten — die Eylvefterpfann- |: 10 nt an ‚Ser im Kaſten ar kam 
kuchen. Die werden in der Ofenröhre wieder auf- Fräulein Schneider ſelbſt herauf un edauerte 

im Auftrage der Eltern „unendlich“, ſich das 
Vergnügen verſagen zu müſſen; aber ſie ſeien ſchon 
zu einem großen Sylveſter ball in Papas Studenten ⸗ 
verbindung u. ſ. w. d 5 

Auch gut. Grete Schneider knabbert ohnehin 
immer jo viel Marzipan, daß man die Deſſert⸗ 
ſchale in ihrer Ecke mit der doppelten Ration 
belegen muß, wenn die andern auch was haben 
ſollen. Und als Tiſchdame iſt ſie bei den jungen 
Herren auch nicht beliebt, weil ſie ſo etwas Ein⸗ 
filbiges und Verträumtes hat. Wir hatten fi 
deshalb ſchon unſerem alten, unverheirateten 
Onkel, dem Vereinsmeier, zugedacht. Der redet 
N ſelbſt ſo überzeugungstreu und unentwegt, daß 
Tages zum Reſtereſſen büte. Und man muß ſie niemand um ihn her zu Worte kommt. 
wiſſen laſſen, daß wir „ganz unter uns“ ſein Gleich eine neue Sorge: wen geben wir dem 
werden, was in dieſem Falle beſagt: ohne die Onkel nun zur Nachbarin? In unſerer ganzen 
feindliche Partei. Denn ſonſt würden ſie auf Bekanntſchaft findet ſich keine einzige junge 


Anter uns. 


Sylveſterhumoreske von Anna Behniſch⸗Kappſtein. 


f (Nachdruck verboten.) 
} Da ſaßen wir nun und überlegten. Am 
Tannenbaum waren friſche Kerzen aufgeſteckt und 
die beiden größten Weihnachtskuchen für den 
Neujahrsrummel beiſeite geſtellt worden. Zu 

N Neujahr wollten wir nämlich, um eine beträcht⸗ 
0 liche Gehaltserhöhung zu feiern, die am erſten 
f A e . unſere Freunde bei 
owle u g 

N Senne RE m uns verſammeln 
Seiten. Die Welt iſt nun mal kein Friedens⸗ 
paradies. n man auch nur mit drei Leuten 


| manns — na, das wäre allenfalls noch gegangen, 
{ wenn man fie bei Tiſch geſchickt in leidlicher 
Entfernung voneinander plaziert "Hätte, Die 


. Hintertreffen geriet, nachdem Neumanns N Herrihaften haben eine feinere Zunge. Bloß mit 
An W eumanns ſch 0 i f Zung 8 mi 


j Eggs und Schneiders. Zwiſchen denen beſtand bſtverſtändlich werden die Hausgenoſſen 
i ter gebeten; denn wenn ſie über ſich 
icken, Mufizieren und Tanzen hörten, 
gekränkt, falls man fie nächſten 


8 ut oder vielmehr unter ein Dach zu bringen. 


ERTL 


arzt, den wir, 


. 


| haben Salonichi verlaſſen und ſich in das Innere 


des Landes begeben. 
Dänemark. 
In Kopenhagen haben die Bankdirektoren 


Heide und Glückſtadt, der Direktor der oſtaſiatiſchen 


Kompagnie Anderſen, ſowie mehrere Großkauf⸗ 


leute ein Konſortium gebildet zu dem Zweck, 


den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln 

wirtſchaftlich aufzuhelfen, falls der 
Verkauf an die Vereinigten Staaten nicht erfolgt. 
3 Afrika. 


Aus Bonny (Guinea) meldet das „Reuterſche 


Bureau vom Sonnabend: Eine der gegen die Aros 
vperierenden engliſchen Kolonnen beſetzte am 16. 


d. Mts. nach dreitägigem Kampfe den Hauptort 
der Aros, Bendi. Von den eingeborenen Mann⸗ 


ſchaſten fielen 39. 


merika. 

Die venezolaniſche Regierung 
giebt bekannt, daß der Inſurgentenführer Mendoza 
bei &ı Puerta völlig geſchlagen worden ſei und 
die Stadt Ortiz am 24. des Monats auf der 
Flucht und nur von 40 Anhängern begleitet be⸗ 
rührt habe. — Nach in Willemſtad eingegan⸗ 
geuen Nachrichten breitet ſich die Revolution 


in Venezuela aus. Das ganze Land befindet 


ſich jetzt im Zuſtande der Revolte. Die 
Landung des Generals Matos, des Leiters der 
aufrühreriſchen Bewegung, mit Kriegsmaterial 
wird täglich erwartet. — Die venezolaniſche Re⸗ 
gierung hat den Verkehr auf der deutſchen 


Eiſenbahn einſtellen laſſen, weil die 


Geſellſchaft ſich weigerte, Truppen zu befördern, 
ohne Garantien für ihr etwa erwachſenden Schaden 


i u erhalten. Nach einer Depeſche aus Willem⸗ 


tad hat die deutſche Geſandtſchaft in Caracas 
bei der venezolaniſchen Regierung nachdrücklichen 
Einſpruch gegen die Einſtellung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs erhoben. 

Ins Gebiet der Senſationsmache 
gehören augenſcheinlich Meldungen des Londoner 
„Daily Telegraph“ aus Waſhington. Danach 


bekundet Präſident Caſtro nicht die geringſte 


a SE 
die“ Druiicgen 


nad 
ſtadt Caracas bejeftiaen 


Neigung, den deutſchen Forderungen 

achzugeben, vielmehr laſſe er feine Haupt⸗ 
0 und von allen 
Seiten Munition herbeiſchaffen. Nach Meldungen, 


die in Wafhington eingegangen ſeien, beabsichtige 


8 


bie deulſche Regierung nicht, Caracas anzugreifen, 
aber der deutsche Geſchäftsträger habe am 27. des 
tim atumüberreichen ſollen. (?) 
W oleſem keine Folge leiſte, würden 
ſich des Vaſens X 
ſchen Häfen ben 


Garginbo ſowie der Amerikaner Miſſionar Peel] hielten einen Höhenzug beſetzt, eine ſchon von 


Natur ſtarke Stellung, und hatten ſich außerdem 
noch verſchanzt. Es hat ſich ergeben, daß die 
Buren den Südabhang des Berges hinaufgeklettert 
ſind und ſich in der Nähe des Gipfels geſammelt 
haben. Dann haben ſie die oben befindlichen 
Pickets der Engländer um 2 Uhr plötzlich mit 
Uebermacht angegriffen. Bevor noch die im Lager 
befindlichen Engländer aus ihren Zelten heraus⸗ 
kommen konnten, ſtürmten die Buren ſchon durch 
das Lager und ſchoſſen die Leute nieder, wie fie 
aus den Zelten herausſtürzten. Die engliſchen 
Offiziere ſchoſſen in dem Bemühen, dem Anſturm 
Einhalt zu thun, aber die Buren waren zu ſtark 
und hatten, nachdem einmal die Pickets über⸗ 
wältigt waren, alle Vorteile für ſich. Die Zahl 
der Gefallenen, der Verwundeten und der jetzt in 
Elandsriver Bridge in Sicherheit befindlichen 
Engländer beträgt etwa die Hälfte der ganzen 
Kolonne; die übrigen find gefangen. Ein 
britiſcher Offizier, der entkommen iſt, berichtet, 
er habe zwei Wagen mit getöteten und ver⸗ 
wundeten Buren geſehen. Zur Verfolgung der 
Buren war leichte Kavallerie abgegangen. Es iſt 
jedoch den Buren gelungen, in durchbrochenes 
Gelände zu kommen, und nachdem die Buren 
einmal den Langberg erreicht hatten, waren die 
Engländer nicht mehr im ſtande, in ſolchem Ge⸗ 
lände und gegen überlegene feindliche Streitkräfte 
irgend etwas auszurichten. 

Ein Telegramm Kitcheners aus 
Johannesburg meldet, Major Beresford ſei nach 
einem glücklichen Einfall in Bothaville, wobei er 
26 Gefangene gemacht habe, nach Kroonſtad zurück⸗ 
gekehrt. — Wieviel die Engländer aber dabei 
verloren haben, iſt nicht angegeben. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Piquetberg Road vom Sonnabend: Die 
vereinigten Burenkommandos im weſtlichen 


Teile der Kapkolonie, insgeſamt 700 Mann, 
unter den Kommandanten Theron, van Rens burg, 
Wooſti, Smit und Pipers griffen am 22. und 
23. d. Mts. einen auf dem Wege nach Calvinia 
befindlichen Konvoi an, als derſelbe einen langen 
Engpaß durchzog. Es gelang den Buren nicht, 
auch nur einen Wagen wegzunehmen. Sie 
wurden zurückgetrieben und hatten fünf Tote und 
über 20 Verwundete. Der Konvoi kam ſicher in 
Calvinia an. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſteht die Rück⸗ 
berufung Lord Methuens aus Südafrika 
bevor. Derſelbe ſoll das Kommando des ir⸗ 
„ dſhen Armectorps übernehmen anſtelle des 


weile 
Weid 


von Connangh 


Getreide und Mehl wiederholt entwendet 
worden, ohne daß es gelang, die Thäter zu 
ertappen. Geſtern hat man endlich vier jugend⸗ 
liche Diebe dabei abgefaßt, als ſie entwendete 
Hafermengen verkaufen wollten. 

Brieſen, 28. Dezember. Die Ackerbürgerfrau 
Ledwochowski, welche in der Stadt Weihnachts ⸗ 
einkäufe beſorgt hatte und ſich auf dem Heimwege 
zu ihrer auf dem Abbau belegenen Wohnung 
befand, wurde von einem unbekannten Mann, der 
ſie mit einem vorgehaltenen Meſſer bedrohte und 
durch Knebelung mit einem Taſchentuche am 
Schreien verhinderte, auf offener Straße ihres 
Korbes nebſt Inhalt beraubt. Der Räuber 
meinte, daß er Weihnachtsſachen auch für ſeine 
Kinder gebrauchen könne. 15 Mark Bargeld, 
welche Frau L. bei ſich führte, fand der Wege⸗ 
lagerer bei ihrer Durchſuchung nicht. — Eine 
tragikomiſche Szene ſpielte ſich am Freitag 
bei einem hieſigen Zahntechniker ab. Ein junger 
Mann, welchem ein Zahn gezogen wurde, ſiel 
darüber in Ohnmacht. Ein dabei ſitzendes Bäuer⸗ 
lein, welches dieſelbe Operation an ſich vollziehen 
laſſen wollte, ſchrie entſetzt: „Nein, ſterben will 
ich nicht!“ und lief ſpornſtreichs auf die Straße. 
Der ihm nacheilende Zahntechniker, welcher ihm 
gütlich zureden wollte, erreichte damit nur, daß 
der Bauer „Hilfe, Hilfe!“ ſchrie und ſich noch 
eiliger aus dem Staube machte. 

Marienwerder, 28. Dezember. Freitag 
abend entgleiſte eine leerfahrende Maſchine 
auf der Weiche der hieſigen Zuckerfabrik und 
ſperrte den letzten Zügen das Hauptgleis. Ein 
Schaden iſt nicht entftanden. — In dem großen 
Einſchnitt hinter Mewe zwiſchen Warmhof und 
Grünhof ſind die Einſchnitts⸗Böſchungen ſo ge⸗ 
rutſcht, daß der Verkehr auf dieſer Teilſtrecke bis 
auf weiteres eingeſtellt werden mußte. 

Rieſenburg, 28. Dezember. Bahnmeiſter 
Koch hatte im Laufe des erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tages entdeckt, daß ſich das für den Marienburger 
Abendzug beſtimmte Geleiſe, etwa 300 Meter 
von Rieſenburg entfernt, erheblich geſenkt hatte; 
er veranlaßte alſo, daß der Zug das falſche 
Geleiſe paſſierte. Bei näherer Unterſuchung der 
Stelle nahm man wahr, daß ein Rohr, das den 
Bahndamm durchquerte, verſtopft war und das 
angeſammelte Waſſer den Damm unterfpült hatte. 
Es wurde ſofort die Ableitung des Waſſers ver⸗ 
anlaßt. Kaum hatte der Abfluß des Waſſers 
begonnen, als auch ſchon der Marienburger Zug 
vorüberſauſte. Etwa fünf Minuten ſpäter ſtürzte 
an derſelben Seite der Bahndamm ein. 

an dieſer Stelle 30 bis 40 Fuß 
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beträgt der Verluſt der Engländer bei Tweefontein 
75 Mann. Sie haben alſo eine Schlacht 


erkoren. Ein anderer Bericht beſagt, daß der 
Kumpf nur kurze Zeit dauerte, die Buren ſollen 


gore noch niemals größere Tapferkeit gezeigt 


h wen. Die Yeomanıyd wurden gleichzeitig von 


mehreren Seiten unter ſchweres Feuer genommen. 
Sie ſollen über 100 Tote und Verwundete ge⸗ 
habt haben, darunter den Oberſten Simons. 
Dewet ſoll 200 Gefangene gemacht haben, während 
der Reſt des engliſchen Lagers flüchten konnte. 
Ein Telegramm Kitcheners giebt 
folgende Einzelheiten über den Kampf 
bei Tweeſontein: Mojor Williams, der in 
Abweſenheit Firmans den Oberbefehl führte, hatte 
am ſüdlichen Abhang eines ziemlich ſteilen Berges 
ein Lager errichtet. Die engliſchen Vorpoſten 


wartet das Blei auf den Prozeß des Gießens, und 


für die Mitternachtsſtunde habe ich mir eine ganz 


beſondere Ueberraſchung ausgedacht. Vor die 
Thür, die vom Korridor in den Salon führt, 


wird ein grüner Vorhang geſpannt, und wenn 
die Neujahrsglocken zu läuten anfangen, dann 


ſoll aus dieſem Vorhang das neue Jahr ſelber 
unter den leuchtenden Tannenbaum treten mit 
lachendem Geſicht und wallenden Locken, durch 
die ſich blitzendes Engelshaar ſchlingt, im ſchnee⸗ 
hellen Gewande, ein Füllhorn voll Roſen und 
kleinen Scherzgaben für jeden im Arm. Und 
ſoll ein heiter⸗ernſtes Lied ſprechen, und die 
übrigen ſollen ihm mit friſch gefüllten Gläſern 
ein fröhliches „Proſit Neujahr“ entgegenklingen. 

So mein Plan. Aber die Ausführung Ich 


hatte bei meinen weiblichen Bekannten — ohne 


viel zu verraten — angetippt, welche die Rolle 
übernehmen wolle. Aber die eine hatte kein 
weißes Kleid und die andere keine Locken, die 
dritte war zu ſchüchtern und der vierten ſchien 


die A. gabe nicht dankbar genug; die fünfte 


Er würde zu der Miſſion. 


et 


dagegen behielt nichts auswendig. Nur Agathe 
Fischer hatte ſich angeboten. Bis auf die Jugend 
ſtimmte auch ſoweit alles bei ihr fürs junge Jahr. 
Das weiße Kleid war da und das goldene Gelock 
ebenfalls, obgleich es vor zwanzig Jahren, wie 
Böswillige behaupteten, fuchsrot geweſen ſein 
ſollte. Na, in der Not frißt der Teufel Fliegen. 
Dennoch beſchaffte ich ein weißes Reſervelleid, 
eine blonde Perrücke und hoffte, daß ſich nach 
Tiſch in der gehobenen Feſt⸗ und Bowlenſtimmung 
doch eine von den Achtzehnjährigen bereit finden 


Schluß folgt.) 


ermordet hätten, wird jetzt ein Schreiben des 
Burengenerals Kemps an Lord Kitchener veröffent⸗ 
licht, in dem darüber Beſchwerde geführt wird, 
daß der Burgher van der Walt von engliſchen 
Truppen abgeſchlachtet wurde. Eine Abſchriſt 
dieſes Briefes ſandte der Burengeneral an den 
amerikaniſchen Generalkonſul mit folgendem Be⸗ 
gleitſchreiben: „Als dem Vertreter eines freien 
Volkes ſchicke ich Ew. Hochwohlgeboren, damit 
die ziviliſierte Welt davon Kenntnis nehmen 
könne, beigehende eidliche Ecklärungen und einen 
Brief von mir an Lord Kitchener. Es wird 
Mord an unſeren Verwundeten verübt, die dem 
Feind in die Hände fallen und der Krieg wird 
(von den Engländern) hauptſächlich durch Kaffern 
geführt.“ 

Der Brief Kempd' an Lord Kitchener lautet: 
„Als ich hier ankam, wurde mir folgendes Vor⸗ 
kommnis mitgeteilt. Einer von meinen Bürgern, 
namens M. C. van der Walt, wurde in einem 
Gefecht vom 1. Juli verwundet und von unſeren 
Leuten in ein Haus geführt, um nachher durch 
die Ambulanz abgeholt zu werden. Da haben 
Ihre Mannſchaften geſagten Bürger, der verwundet 
war, kurze Zeit darauf aus dem Hauſe geſchleppt, 
etwas, was an ſich ſchon eines ziviliſierten Volkes 
unwürdig iſt. Dann wurde das Haus in Brand 
geſteckt und der Bürger auf eine niederträchtige 
und unmenſchliche Weiſe ermordet, indem man 
ihm, ſo wie er dalag, noch zwei Schußwunden 
beibrachte, woran er ſtarb. — Muß ich aus dieſer 
barbariſchen Handlungsweiſe ſchließen, daß dies 
das Los iſt unſerer Verwundeten, wenn fie Ihnen 
in die Hände fallen? Welche Schritte gedenken 
Ew. Hochwohlgeboren zu thun, um dieſes von 
Ihren Truppen an dem Bürger van der Walt 
begangene Verbrechen zu beſtrafen? Ich ſchreibe 
dieſe bedauerlichen Vorkommniſſe der Thatſache 
zu, daß der Krieg häufig völkerrechtswidrig durch 
die Hilfe von Kaffern geführt wird. Ich finde 
mich veranlaßt, dieſe That den Konſuln der 
fremden Mächte anzuzeigen. Beiliegend die Ab- 
ſchriften eidlich abgegebener Elklärungen. Ich 


würde noch mehr ſolche Erklärungen geben können 


von Leuten, die den Mord mit Augen geſehen 
haben, allein dieſe Frauen find von Ihren Truppen 
weggeführt worden.“ ss: 

- Beantwortet hat Lord Kitchener auf dieſen 
Brief nicht. f 


Provinzielles. 
Culmſee. 28. Dezember. In letzter 


. „err N N 
aus Güterwagen dem hieſigen 


840 ſind 
ahnhoſe“ 


dort einen anderen Zug vor. 

Dirſchau, 28. Dezember. Heute früh wurde 
hier aus dem Perſonenzuge nach Berlin ein 
18 jähriger Burſche aus Rauden verhaftet, der in 
Rauden die Kaſſe des dortigen Poſtagenten 
erbrochen und um 3000 Mark erleichtert hatte. 
Durch ſein verdächtiges Weſen war der junge 
Menſch dem dienſtthnenden Stationsbeamten auf⸗ 
gefallen. Nach kurzem Verhör wurde dem 
Burſchen das in ſeinem Beſitze vorhandene Geld 
abzenommen. Seine Reiſe nach Berlin mußte 
unterbleiben; er wurde dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe zugeführt. — Ein jo geringer 
Weihnachtsverkehr, wie in dieſem Jahre, 
iſt auf der hieſigen Bahuſtation ſeit Jahren nicht 
vorgekommen. . 

Danzig, 28. Dezember. Der Weſtpreußiſche 
Reiterverein hält ſeine Generalverſammlung 
unter dem Vorſitze des Herrn Generalmajor von 
Mackenſen am 11. Januar in Danzig ab. — Die 
Wiederwahl der unbeſoldeten Stadträte 
Kosmak, Gronau, Claſſen, Biſchof, Dr. Daſſe 
und Poll auf weitere ſechs Jahre iſt beſtätigt 
worden. 

Endtkuhnen, 28. Dezember. Vom Un- 
glück ſchwer heimgeſucht iſt die Familie 
Girgulucks in Didszullen. Ja kurzer Zeit ſtarben 
vier Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren an 
Diphtheritis, und auch der Vater wurde vom 
Tode dahingerafft. Als man die Leiche des Vaters 
ins Grab ſenkte, gab die Mutter einem Kinde 
das Leben. 

Bromberg, 28. Dezember. 
beging Herr Hauptlehrer Schünke in Schön⸗ 
dorf ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß fand in einem Klaſſenzimmer eine 
Schulfeier ſtatt. Dem Jubilar wurde der Kronen ⸗ 
orden 4. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen. Der 
Jubilar, welcher 22 Jahre Hauptlehrer in Schön⸗ 
dorf iſt, befindet ſich trotz ſeiner 70 Jahre noch 
in ſeltener Körper- und Geiſtesrüſtigkeit und iſt 
entſchloſſen, weiter im Amte zu bleiben. 


Lokales. : 
Thorn, den 30. Dezember 1901. 


— handwerkskammer. 
Danzig abgehaltenen Vorſt 
werkskammer 
t die 
Meiſterkurſen mit 
Mark ſeitens de 
Mühen, Tower die 


Am 24. d. Mts. F 
Druckſache für 3 Pfennig Porto 
wenn ſie u aan 
i Pr vollſtändigen Namen, 
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ausreichen. Der Vorſitzende der Kammer machtı 
darauf aufmerkſam, daß im Jahre 1904 ir 
Danzig die deutſche land wirtſcha 
Ausſtellung ſtattfindet. Es 
wogen, ob es ſich empfehle, ſeitens de 
werkskammer mit der Danziger Landwirt 
kammer, welch letztere die hieſige Vertreterin 
für die Ausſtellung iſt, wegen Beteiligung 
des weſtpreußiſchen Handwerks an 
jener Ausſtellung in Verhandlung zu treten. 
Man ermächtigte den Vorſitzenden, mit dem 
Vorſitzenden und dem Generalſekretär der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in eine Vorverhandlung einzu⸗ 
treten und über das Ergebnis derſelben in der 
nächſten Vorſtandsſitzung zu berichten. Die 
Beteiligung des weſtpreußiſchen Handwerks an 
der Auſtellung wurde ſchon jetzt für dringend 
empfehlenswert gehalten. 

— Fur Errichtung von Lungenheilſtätten 
im Oſten der Monarchie wird von unterrichteter 
Seite folgendes mitgeteilt: Nachdem Anfang 
Dezember in Oſtpreußen die Errichtung einer 
Lungenheilſtätte, und zwar im Stadtwalde bei 
Hohenſtein geſichert worden, iſt die Frage wieder 
in den Vordergrund gerückt, ob nicht auch Wet» 
preußen dieſer ſegensreichen Einrichtung in 
abſehbarer Zeit teilhaftig werden könnte. Leiden 
iſt die Verwirklichung dieſes ſchönen Planes auf 
Jahre hinaus ganz ausſichtslos. Herr Ober 
präſident von Goßler iſt es in erſter Linie, der 
ſich ſeit Jahren mit dieſer Idee trägt, und mancher 
Plan iſt ſowohl von ihm, als auch von anderer 
Seite ſchon wiederholt erwogen worden. Man 
hatte in erſter Linie das Augenmerk auf die herr⸗ 
lichen Waldungen bei Oliva gerichtet, wo insbe⸗ 
fondere in der Nähe von Grenzlau in herr 
licher, geſchützter Höhenlage ein paſſendes Gelände 
in Betracht kam. Neuerdings haben ſich Stimmen 
für Jenkau erhoben, der langjährigen Stätt⸗ 
des inzwiſchen nach Langfuhr verlegten Son 
radinums. Die prächtigen Waldungen dor 
erſcheinen allerdings ſehr geeignet; Schwierigkeiter 
bieten jedoch die Verkehrsbedingungen, die der 
beſchleunigten Transport von Lungenkranket 
erſchweren. Alle dieſe Erwägungen ſind aber big 
auf weiteres übrig, da die Geldmittel nicht zu 
beichaffen find, zumal die Errichtung einer Lungen: 
heilſtätte bei 50 bis 60 Betten etwa 300 000 
Mark koſten würde und weitere laufende Mitte 
erforderlich wären. Während in anderen Pro: 
vinzen die Landes⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten mit einem größeren Kapital eingetreter 
ſind, iſt dies in Weſtpreußen nicht zu erhoffen 
Ebenſo ift bei den gegenwärtigen ſch! . wirk 


ſchaftlichen Verhältniſſen auf die Privat⸗Wohl 
thätigkeit in größerem Umfange nict en 
uuch zu cwurten wäre, deß ? 


N 


vaterländiſchen Frauenvereine ind 
ſich der Sache mit Eifer annehmen mürden 
Alles in allem wird Weſtpreußen Dielen 
Gebiet der öffentlichen Wohlfahrtspflege den 
Schweſterprovinz noch auf Jahre hinaus nach 
ſtehen müſſen. 

— der weggelaſſene „Herr“. Weglaſſung 
des Wortes „Herr“ auf der Adreſſe iſt eine Be 
leidigung, wie das ſächſiſche Oberlandesgericht au 
Grund $ 185 R.⸗St.⸗G.⸗B. entſchieden hat. Das 
Berufungsgericht hat dabei angenommen, daß den 
Angeklagte gewußt habe, daß er dazu, dem Privat- 
kläger die Bezeichnung „Herr“ vorzuenthalten, 
kein Recht gehabt, und daß er durch deren Weg⸗ 
laſſung ſeine Mißachtung und Geringſchätzung des 
Klägers habe zum Ausdruck bringen wollen. Das 
Oberlandesgericht hat hierin eine rechtsirrige An⸗ 
wendung des § 185 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
nicht erblicken können. Denn es hat bereits in 
einem früheren Urteile ausgeſprochen, daß auch in 
der Unterlaſſung gebräuchlicher Höflichkeitsbezeug⸗ 
ungen eine Beleidigung dann gefunden werden 
könne, wenn durch ſie bewußt ein unberechtigter 
Ausdruck der Mißachtung eikennbar gemacht werde. 

— Frankierung der Neujahrsbriefe. Aus 
Anlaß des bevorſtehenden Neufahrsbriefverkehrs 
fei an folgendes erinnert: Es koſten im Orts⸗ 
verkehr offen geſchriebene und gedruckte Poſt⸗ 
Unterſchied 2 Pfennige Porto, 
geſchloſſene Briefe dagegen 5 Pfennige. Kommen 
für den Ortsverkehr gebruckte Gratulations⸗ oder 


werden. 


zanen und Fürſorgevereinen hinzuwirken, ferner 
ie Anregung zur Bildung von Vereinen un 

beitsnachweiſeſtellen und die Unterſtützung der 
Vereine durch Erteilung von Rat und Gewährung 
son Geldmitteln. Die Königliche Staatsregierung 
läßt zwar dieſen Beſtrebungen volles Wohlwollen 
und materielle Unterſtützung angedeihen, doch 
können die obigen Zwecke nur dann erreicht werden, 
wenn auch recht viele Privatperſonen die Sache 
nach Kräften — ſei es durch Eintritt in die 
Fürſorge⸗Vereine, ſei es durch Uebernahme des 
Amtes eines Fürſorgers oder durch Thätigkeit bei 
Errichtung von Arbeiternachweiſeſtellen — unter⸗ 


tützen. 2 
gi Wie alljährlich verſendet die Continen⸗ 
tal⸗Cagoutchoue⸗ und Gutta⸗Percha⸗Compagnie 
in Hannover auch zu dieſem Jahreswechſel an 
ihre geſamte deutſche und ausländische Kundſchaft 
ein hübſch ausgeſkattetes Continental = Notizbuch, 
das gewiß allen ihren Kunden eine willkommene 
Gabe ſein wird. fi 

— Kolonialabteilung Thorn. Der nächſte 
Vortrag findet am 6. Januar abends 8 Uhr im 
Roten Saale des Artushofes ſtatt. Herr Dr. 
Rigler, der längere Zeit in unſerer Kolonie Togo 
thätig geweſen iſt, wird über „Kriegs⸗ und 
Friedeusjahre im deutſchen Sudan“ 


ſprechen = 
2 Als Betrag der für die Naturalverpflegung 
marſchierender Truppen zu gewährenden 


Vergütung im Jahre 1902 iſt feſtgeſtellt worden: 
für die volle Tageskoſt mit Brot 80 lohne Brot 
65), für die Mittagskoſt 40 (35), für die Abend⸗ 
koſt 25 (20) und für die Morgenkoſt 15 (10) Pf. 
Bei der Handelstammerwahl am 
Sonnabend wurde von 33 Herren Herr Kaufmann 
Matthes einſtimmig gewählt. 

t. Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend 
abend bei Nicolai eine Weihnachtsfeier ab, zu 
welcher die Mitglieder der Wehr ſehr zahlreich erſchienen 
waren. Herr Stadtrat Borkowski begrüßte mit herzlichen 
Worten die Anweſenden, unter denen ſich auch die 
Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Wehr und 2 Mitglieder 
der Wehr von Mocker befanden. Nach Erledigung des 
ie ae Teiles folgte die Weihnachtsbeſcherung. 

necht Ruprecht erſchien mit ſeinen Gaben, die er mit 
launigen, zumteil ſatiriſchen Verſen übergab. Der 
Führer der Wehr, Herr Stadrat Borkowski, erhielt als 
erſter für ſeine hervorragende, langjährige Thätigkeit den 
höchſten „Feuerwehrorden“, den „Stern der japaniſchen 
Sonne“, der „ganz aus Gold und Brillanten“ beſtand. 
Jedes aktive Feuerwehrmitglied erhielt ein Weihnachts⸗ 
geſchent. Nach Verteilung der Gaben wurden die 
Geſchenke, welche jeder Teilnehmer mitzubringen hatte, 
verloſt. Zum Schluß wurde eine amerikaniſche Auktion 
veranſtaltet, welche den Betrag von 8,45 Mk. ergab. Das 
Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 

In der Garniſonkirche findet am 
Eytpeiterabend um 6 Uhr Andacht ſtatt, zu 
welchen der Eintritt jedermann geſtattet iſt. 
gleiſchlieferung fur Garniſon und 
born iſt für das erſte Halbjahr 1902 
ich, Kuhfleiſch, Schweinefleiſch, Wurſt 
und Sped den Herren Gebr. Fincke, und für 
Haummellleeſch Herrn Schinauer übertragen worden. 
die Weichſel war hier geſtern bis auf 
3 Meter geſtiegen und hatte die niedrigen Stellen 
des Ufers unterhalb des Handelskammerſchuppens 
überſchwemmt. Der Wellblechſchuppen war vom 
Waſſer umſpült und ein großer Teil der in der 
Nähe lagernden Steine und Bandſtöcke, ſowie 
Weiden unter Waſſer geſetzt. Seit geſtern fällt 
das Waſſer langſam wieder. Auch aus dem 
oberen Stromlaufe wird Fallen des Waſſers ge⸗ 
meldet. 

— Wegen Fittlichkeitsverbrechens wurde 
der 17 Jahre alte Bäckerlehrling Franz Liſchewsky 
verhaftet. Der Unhold hat ſich an kleinen 
Mädchen im Alter von 8 Jahren, die im Hauſe 
eines früheren Lehrmeiſters wohnten, vergangen. 
Nach der That war er flüchtig geworden. Der 
Polizei gelang es aber, ihn am Sonnabend zu 
verhaften und dem Gerichte zu übergeben. 

—Berſtörungswut. In der Nacht vom 
zweiten zum dritten Weihnachtsfeiertag ſind auf 
der Bromberger Straße ungefähr von Houter⸗ 
nans und Walter an bis zum Pilz ſämtliche 
Zäume angehauen und beſchädigt worden. Die 
That wurde, wie bis jetzt ſeſtgeſtellt iſt, von 
Militärperſonen mit Säbeln ausgeführt. Die 
Spur geht bis zur Deſenſionskaſerne. Auch 
n dem Glacis find Bäume keſchädigt worden. 
Die Polizei hat bei der Kommandantur bereits 
Anzeige erſtattet. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,90 Meter. 
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‚Citronen! 


site Mein. Ware, Did. ob pg,“ —.— 


d] der Eliſabethſtr., zwei Schlüſſel in der Windftr., 


22 u * 2 1 
Für die beim Hinscheiden meiner lieben 
* 2 g 
Frau, unserer guten Mutter bewiesene liebevolle 
ü 8 
Teilnahme, sprechen wir hierdurch unsern innigsten 


F. Wegner una Familie, 


ettes Fleisch 


nz jettes Mauerſtr. 70. 


— Gefunden eine Rolle geſpaltenes Rohr in Köln, 29. Dezember. Auf der Strecke 
Köln⸗Aachen, unweit jener Stelle, wo jüngſt 
das große Eiſenbahnunglück geſchah, iſt durch 
die Achtſamkeit eines Bahnbeamten ſchweres 
Unheil verhütet worden. 
merkte einen doppelten Schienenbruch, 


der unfehlbar eine Entgleiſung herbeigeführt hätte, 


ein kleines ſchwarzes Portemonnaie ohne Inhalt 
in der Mauerſtr. 2 Klaviertaſten in einem Ge⸗ 
ſchäft am aliſt. Markt, ein Schlüſſelbund in der 
Bäckerſtr., ein weißer Roſenkranz auf dem altſt. 
Markt, en Geldbetrag. 

W. Leibitſch, 29. Dezember. Auswanderungs⸗ 

gelüſte hatte ein Droſchkengaul aus Thorn. Sein 
err hatte ein Fuhrwerk nach Kaszezorek zu ſtellen. 
Dort ging derſelbe in die Wohnung des Fahrgaſtes und 
wollte das Geld in Empfang nehmen. Währenddeſſen 
rüſtete ſich das Pferd zu einem Bummel nach Rußland. 
Da es ſpät am Abende war, fand es das Thor an der 
ruſſiſchen Grenze in Leibitſch geſchloſſen und mußte nun 
über Nacht dort ſtehen bleiben. Steuerbeamte fanden es 
geſtern morgen hungernd und frierend vor. Nachdem es 
gut gefüttert worden war, mußte es ein Arbeiter von 
hier nach Thorn bringen, Hoffentlich iſt dem Ausreißer 
dieſe eigenmächtige Handlung nicht ſchlecht bekommen! 

e. Gurske, 28. Dezember. Von den Gemeinden 
Gurske und Alt⸗Thorn iſt ein Weg durch die Gemeinde- 
kämpe zum Weichſelufer hergeſtellt und eine Auffahrt auf 
den Damm von der Weichſel her in der Nähe des Gursker 
Gaſthauſes angelegt worden. Es iſt auch eine beſſere 
Landungsſtelle an der Weichſel für die Vergnügungs⸗ 
dampfer und andere Fahrzeuge geſchaffen worden. 

k. penſau, 28. Dezember. Am 26. d. Mts. nach⸗ 
mittags verſchied plötzlich, wahrſcheinlich am Herz⸗ oder 
Gehirnſchlage, der Gemeinde vorſteher Krüger in Kl. 
Böſendorf. 
P —ç—jç˖ĩ75—³i—tLę 32 


2 Kleine Chronik, 


* Verhaftet. Am 22. Dezember wurde auf 
telegraphiſche Req ziſition der Kieler Staatsan⸗ 
waltſchaft in Euskirchen ein junger Mann ver⸗ 
haftet und tags darauf in das Kieler Unter⸗ 
fuchungsgefängnis eingeliefert, der ſich während 
feines Kieler Aufenthalts Volontär⸗Aſſiſtent Dr. 
med. Kleinerts nannte, aber weder im Som⸗ 
mer- noch im Winter⸗Halbjahr Studierender 
oder Hörer der Kieler Univerſität war. Der 
Verhaftete hat verſchiedene Diebereien einge⸗ 
ſtanden; ob er auch Meſſerſtechereien verübt 
hat, iſt noch nicht erwieſen; der Verdacht ſcheint 
zu beſtehen. 

* Drahtloſe Telegraphie. Marconi 
hat in Haliſax verſchiedene Stellen zur Anlage 
einer geplanten Station für drahtloſe Telegraphie 
am Cup Breton beſichtigt. Er erklärte, die Station 
werde ſicherlich errichtet, und wie er hoffe, werde 
mit der Anlage derſelben im Februar begonnen 
werden. Praktiſche Verſuche mit transatlantiſchen 
Uebermittelungen würden drei Monate ſpäter 
angeſtellt werden. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Petersburg, nach einem Berichte aus 
Soeul habe der dortige japaniſche Geſandte der 
koreaniſchen Regierung mitgeteilt, daß Japan an 
der koreaniſchen Küſte Stationen für drahtloſe 
Telegraphie anzulegen begonnen habe. 

* Feucr. In einem Gebäude der Peters⸗ 
burger Verſicherungsgeſellſchaft am Theaterplatz in 
Moskau, in welchem ſich auch das Gaſthaus 
„Metropol“ befindet, brach um 3 Uhr nachmittags 
Feuer aus, das nach angeſtrengter Arbeit der 
Feuerwehr bewältigt wurde. 30 Feuerwehr⸗ 
leute, welche ſich in Hängekörben vom Dach des 
fünfſtöckigen Gebäudes auf das Geſims des vierten 


Richtung nach Köln ſignaliſiert war. 


bengeleiſe nach Köln bugſiert, wo er mit halb⸗ 
ſtündiger Verſpätung eintraf. 

Köln, 30. Dezember. Vorgeſtern fand hier 
eine Verſammlung ſtatt von Vertretern großer 
Reedereien und Kohlenhandlungen aus Mainz, 
Köln am Rhein und Frankfurt am Main, die 
mit dem Kohlenſyndikat in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtehen. 


herbeizuführen. Es kam auch zwiſchen beiden 
Teilen zu einer Einigung. 
München, 30. Dezember. In einer hie⸗ 
Garniſon ſtehender Offizier. 
Bonn, 30. Dezember. Unterhalb Plittersdorf 


ſchiff gegen einen Schleppdampfer. 

ſchiff ſank ſofort. Die aus vier Köpfen beſteh ende 

Bemannung rettete ſich. 
Lübeck, 30. Dezember. Zur Feier 


des 


geſellſchaft vereinigten ſich geſter 
glieder derſelben, ſowie Vertreter ähnlicher Geſell⸗ 
ſchaften in Hamburg, Bremen, Bremerhaven und 


feſtlichen Mahle. Die Handelskammer und zahl⸗ 
reiche Vereinigungen überreichten wertvolle Ge⸗ 
ſchenke und Glückwünſche. Während des Feſt⸗ 


Kaiſer geſandt. 
haus iſt feſtlich geſchmückt, viele Häuſer tragen 
Flaggenſchmuck. 


welcher in mehreren ſenſationellen Schwurgerichts⸗ 
figungen den Vorſitz führte, verübte Selbſt⸗ 
mord. Als Grund zu dieſer That wird dro⸗ 
hende Erblindung angegeben. 

London, 30. Dezember. 


Offizieren und 35 304 Mann mit 1183 Pferden 

und 90 Kanonen beſtehen. 
London, 29. Dezember. In dem Befinden 

der Königin, welche ſeit einiger Zeit an einer 


Woche nach Sandringham begeben. 

Petersburg, 29. Dezember. Der Miniſter 
bes Auswärtigen Graf Lams dorf ſtattete dem 
Fürſten von Montenegro einen Beſuch ab. 


Fürſt Dolgorukow begleitete den Fürſten Nicolaus 

bis zur Grenze. 
Sofia, 29. 

überreichte dem Fürſten die Demiſſion des 


Stockes herabgelaſſen hatten, lagen daſelbſt infolge Kabinets, die jedoch nicht angenommen worden Tart. 1 ½ Anleihe G. 26,70 26,70 
der großen Manch aten en 5 Zeit 2 e- iſt. Der Fürſt beſchied den Kammerpräſidenten Italien. Bere 4 dt 160,10 100, 
wußtlos, wurden aber ſpäter auf Leitern gerettet Balabanow ins Palais. IKumän. Rente v. 1894 4 pot. 79,60 79,4 
und in das Spital geſchafft Warſchau, 30. Dezember. Der Waſſer⸗ | Distonto-Komm,-Antd. f 18915 nen 
: ſtand der Weichſel beträgt heute 2,52 Meter. |te Berk Berg Aun.. | | 160 

Heurfe Nachrichten ESTER 185,50 | 186,10 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten. 
„Jahresſchluß“. 5 
Noch zieht durchs trauliche Gemach — der Duft 
von grünen Zweigen, — doch weiter gehts zum Neu⸗ 
jahrstag — und frohe Wünſche ſteigen! — 
einmal enden muß — in dieſem Erdenleben, — ſo iſt ein 
Anfang und ein Schluß — auch jedem Jahr gegeben! 


Breslau, 30. Dezember. In Sokal an 
der galiziſchen Grenze wurde der Gaſtwirt, deſſen 
Frau und vierzehnjährige Tochter ermordet und 
beraubt. Die Thäter, 3 Bauern, darunter der 
reichſte des Dorfes, ſind verhaftet worden. 

Swinemünde, 30. Dezember. Das einer 
hieſigen Reederei gehörige Schiff „Boruſſia“, 
welches von Bilbao nach hier unterwegs iſt, iſt 
hier noch nicht eingetroffen. Man befürchtet, 
daß das Schiff, welches eine Beſatzung von 20 
Mann hat, während eines Sturmes im Golf von 
Biskaya untergegangen iſt. 

Hildesheim, 29. Dezember. Wie die 
„Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ aus Sar⸗ 
ſtedt meldet, wurde dort der Städtekämmerer Tiſch⸗ 
bein verhaftet und in das Amtsgerichtsge⸗ 
fängnis zu Hildesheim eingeliefert wegen er⸗ 


die Reihen feſter, — bald klingt manch wohlgemeintes 
Wort — zum fröhlichen Sylveſter. — Man ſcheidet von 
dem alten Jahr — nach alter deutſcher Weiſe — und 
wie's von jeher Sitte war, — geſchieht das nicht ſo 
leiſe! — — Klingling! Beim Glaſe goldnen Weins — 
geziemt ſichs wohl zu fragen: Was brachte 1901? — 
Wie hat es ſich betragen? — Bezüglich ſeiner Witterung 
— Gabs wenig Grund zur Klage — doch brachte viel 
Erbitterung — die wirtſchaftliche Lage! — — Und leider 
gabs im Uebermaß — geſchädigte Intereſſ en, — wer 
einſtmals in der Wolle ſaß — hat jetzt in Pech geſeſſen 
— man ſtöhnte viel von ſchlechter Zeit — viel Arges 
gab's zu leſen — und Raſſenhaß und Völkerſtreit — ſind 
auch genug geweſen! — — Die ſchöne Friedens⸗Illuſion 


heblicher Unterſchlagungen bei der Sarſtedter 
Provinzial⸗Spar und Darlehnskaſſe. Man ſpricht 
von Unterſchlagungen in Höhe von über 
100000 Mark. 


Verband Deutscher 

Handlungsgehülfen zu Leipzig 

Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 
Nummern 1 Mk. Abonnement zu 
jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i. Pr. — Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 
— ꝛ. c — 


1 eleg. Konzert : 2 5 


mit Subehör billig zu verkar 


1 Wohnung, 


Brombergerstr. 82, III Tr., r. 


Gr. Geſchäftsräume und Lager⸗ 
plätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. mit 
Kaffee⸗Thee⸗Ausſch,Geſellſchaſtsſaal u. 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage, verpacht. 
ſab 1.5 1902 Henschel, Thorn III. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 


zu verrieten 


Pianofor te- 


on 15 M. monatlich an ohne 


“ \ Anzahlung. f. 500 M. od.4Bim., 2 Nebenräume ꝛc. 
Preisverzeichnis franco. 


650 Mk. v. 1.4.3. verm. Näh. eine Tr. 
Ful möbf, Ffm. 9.30. Bacheſer. 9 AI. 


Der Beamte be-] Segen! — — 


wurde zum Stehen gebracht und auf dem Ne⸗ zieht 


ſigen Penſion erſchoß ſich ein auswärts in 5 5 Hugo 


Wien, 30. Dezember. Hofrat Hohlzinger, Anna Neumann⸗Ließau. 


Das neuelmit Alma Raatz. 5. Arbeiter Eduard Mankof mit Martha 
Londoner Armee-Korps wird aus 1500 Biſchof. 6. Schuhmachergeſelle Leopold Bienkowski mit 


Erkältung litt, iſt eine Beſſerung eingetreten. Die] Berlin, 30. Dezember. 
Königin wird ſich vorausſichtlich bereits in nächſter] Ruſſiſche Banknoten e 


Der Preuß. Konſols 
Fürſt iſt Sonnabend abgereiſt. Der Flügeladjutant] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 


do. 
Dezember. Karawelo wf poſener Pfandbriefe 5% 50 


5 Juli 
— — Froh rüſtet man ſich hier und dort — und jchließt | Spiritus: Loco m. 70 M. St. 


Cin green, elegant möbl. Zimmer] Möbl. Wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ 

ſofort zu vermieten Brückenſtr. 11. gelaß zu verm. l 

4 Bim., Kab., Küche. 

Badekab., all. Zub 

und mit Gaseinrihtung it zu verm 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Möbliertes Zimmer 


1 fral, möbl, Vorderzimmer 


von fogleich zu verm. Araberſtr. 5. 
— — 


Möblirte Wohnung, 


; Herrmann 1 ER ; Wunſch mit] J. M. Wendisch Nachf. 
en BBB ͤ Q it fot.| Anders & Ce. Nechf. 4. 
Lernand frei, = 3 J k h t 15 II. Et. entw. 3 Zim, zu vermieten Bromb. Dorkadt, — 
robe, gegen baar oder Raten | JdkKODSSII. „Ente. Küche, ae » Schulſtraße 22, I reits 


a er er Fer TEE 
wii eleg. möbl. Dorderzimmer 
mit oder ohne Burſchen zelaß und Kla⸗ 
wier benutzung z. verm. Schillerſtr. 18,11, 


ſammelt Botha Streiter! — — Sie haben trotzend den 
Gefahr — ſich treu bewährt als Helden, — o möge auch 
das neue Jahr — Erfreuliches uns melden, — un über⸗ 
haupt dem neuen Jahr — ſeh'n hoffend wir entgegen, — 
es mache unſre Wünſche wahr — und bringe allen 
Nun woll'n wir nicht mehr rückwärts 
ſchaun, — das Alte mag verſinken! — Wir blicken vor⸗ 
wärts mit Vertrau'n, — Klingling — wir wollen 
trinken! — Wir nehmen froh das Glas zur Hand, — 


als bereits der dicht beſetzte Perſonenzug in der] die Sorge ſei vertrieben: — Ein Heil dem deutſchen 
Der Zug] Vaterland — Es lebe, 


was wir lieben! — — Noch 
durchs trauliche Gemach, — ein Duft von grünen 
Zweigen, — und weiter gehts zum Neujahrstag — und 
frohe Wünſche ſteigen! — Was uns bedrückte, ſoll ver⸗ 
gehen, — das Gute blühe weiter! — Glück auf! — Auf 
frohes Wiederſehn — Im neuen Jahr! — — 

Ernſt Heiter. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einſchließlich 28. Dezember ſind gemeldet: 
a. als geboren: 1. Tochter dem Sattlermeiſter 


Der Zweck der Verſammlung Johann Daus. 2. Sohn dem Kämmereikaſſen⸗Kontroleur 
war, unter den Beteiligten eine Verſtändigung] Theodor Grünewald. 


3. Sohn dem Schiffseigner Franz 
Wylmanowicz aus Zlotterie. 4. Sohn dem Oberfeuer⸗ 
werker Friedrich Schulze. 5. Sohn dem Kgl. Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Arthur Semrau. 6. unehel. Sohn. 7. Tochter 
dem Viehhändler Theodor Szuplinski. 8. Tochter dem 
Lack. 9. Sohn dem Serganten Hermann 
noll. 10. Tochter dem Wachtmeiſter Robert Hahn. 
11. Sohn dem Arbeiter Wilhelm Malzahn. 12. Tochter 
dem Arbeiter Albert Falkowski. 13. Sohn dem Schrift⸗ 


ftieß auf dem Rhein ein mit Eiſen beladenes Fracht: ſetzer Anton Michalski. 14. Sohn dem Schuhmachermeiſter 
Das Fracht: Franz Cieszinski. 


b. als geſtorben: 1. Conſtantin Blachowski, 
4½ Jahre. 2. Lothar Gravenhorſt, 1¼ Jahre. 3. Ars 
beiter Albert Krzyzanowski aus Schönwalde, 56 ¼ Jahre. 
4. Arbeiterwitwe Roſalie Anuszak geb. Szafranski, 74¼½ 


50 0 jährigen Beſtehens der Schiffer ⸗Jahre. 5. Bruno Przybulski, 1½ Monat. 6. Photo⸗ 
ische 85 n die Mit- graph Alexander Wachs, 62 Jahre. 7. Otto Papke. 


10 8. Rentierfrau Amalie Wegner geb. Köhler, 
58 Jahre. 8 
c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Friſeur Paul 


Kiel mit den Mitgliedern des Senats zu einem] Martin⸗Danzig und Alma König. 2. Schneidergeſelle 


Robert Grunwald und Balvine Wyſocki. 3. Arbeiter 
Albert Rohde und Mathilde Gerlach beide Wiſſulke. 
4. Arbeiter Franz Wroblewski und Anaſtaſia Schreiber. 
5. Tiſchlergehilfe Heinrich Henſchke und Johanna Kramme 


mahles wurde ein Begrüßungstelegramm an den beide Bielefeld. 6. Ackersmann Ernſt Schütte⸗Ilſerheide 
Das altertümliche Geſellſchafts⸗Nund Chriſtine Hägermanu⸗Bierde. 


7. Arbeiter Paul 
Iwan ⸗Ponientzütz und Franziska Cebulla - Dzielan, 
8. Töpfergeſelle Paul Broſch und Wilhelmine Bieber 
beide Danzig. 9. Sattlermeiſter Paul Schliebener und 


d. ehelich verbunden find: 1. Schriftſetzer 
Emil Wehr mit Martha Warnke. 2. Hotelbeſitzer Friedrich 
Straßburg⸗Berg Divenow mit Louiſe Neumann geb. Voll⸗ 
graf. 3. Spediteur Siegfried Ginsberg mit S ra Braude⸗ 
Alexandrowo. 4. Malermeiſter Richard Kahlmann⸗Culm 


Bertha Adrian. 7. Fleiſchermeiſter Emil Mühle mit 5 
Margarethe Laumer Kattowitz. ET Br: 
Hindels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche = 
Fonds fer. 28. Dem. 


216,05 | 216,— 


Warſchau 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pet. 
3½ pCt. 


Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 
3½ pCt. do. 


85 a ; 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien — —— 
Torn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 


eizen: Dezember 173,— — 

ke 4 Ma 171,50 | 172.— 

„ Juli 17150 | 172.— 

5 loco Newyork 86,— 88,8% 

eil alles[ Roggen: Dezember 144.25 —.— 
5 Mai 147,40 | 147,25 

14 % „ 

30,70 | 30.50 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt. Lombard-Rinsfus 5 ver 
ee en sts 2 ZZ 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
5 4 


A SMYRRHOLIN-SEIFE. 


sowie als beste Kinderseife Aratlich empfohlen. 5 


Die Austunftei W. schimmelpfeng in Berlin W. 


— iſt Illuſton geblieben, — noch ging Herr Mars nicht | Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Penſion, — er treibts, wie er's getrieben. — Die] in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
Chinakämpfer kehrten heim — die Buren kämpfen] street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 2 
weiter — noch ging Dewet nicht auf den Leim — noch! Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. == 


Gerſtenſtr. 6, Ir. 


aller Damen iſt ein zartes, reines 0 

r 

e, 7 

Ihn 8 ſchöner Teint. Jede Dame | 
waſche ſich daher mit: I 
debeuler Cilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


Schutz marke: Steckenpferd. € 
a St. 50 Pf bei: Adel 2 


Araberſtraße 16 


3 SS 
8 zum Jahreswechſel 
| die 
besten Wünsche 
ſendet 


a St, Lewandowski, 3 


Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
. 


Ueber das Vermögen der 
Handelsfrau Frieda Bur kat geb. 
Brede in Podgorz iſt am 


28. Dezember 1901, 
nachm. 6 Uhr 50 Min. 
das Konkursverſahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


25. Januar 1902. 


Anmeldefriſt bis zum 


J. Februar 1902. 


Erſte Gläubiger verſammlung 


vormittags 11 Uhr, 

Termiaszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


15. Februar 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn, den 28. Dezbr. 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſtecs Johann Lisinski 
in Thorn iſt am 


28. Dezember 100], 


vormittags 12 ſ½ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
unnd Stadtrat Gustav Fehlauer 
von hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 25. Januar 1002. 
Br Anmeldefriſt bis zum 
„ Sebiuar 1002. 


Fre Glänbigervenſammlung 

. — 9 

re ee anne tn | 
ii „O Hünna r; 02, 
jormitiags 10% Uhr. . 
Teriainszimmer. Nr. 22 des 


bee dense am 
15. Februar 1902, 
bvVeormitkags 9½ Uhr 

daſelbſt. 


ierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen | 


Amtsgerichts. 


Ein junger Mann 


oder junges Mädchen, moſ. findet 
von ſofort Pension. 
jagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Ein junger mann, der vom Fort⸗ | & 


bildungs⸗Schulbeſuch befreit iſt, als 
Lehrling 
für mein Getreide: und Futtermittel: 
Geſchäft 4105 
Arnold Loewenberg, Thorn. 


Ich ſuche für mein Getreide⸗ und A 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 


per 1. Januar einen 


/ 0 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. - 

Samuel Wollenberg. 


Tiſchlerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Coppernicusſtr. 41. 


Erfahrene Buchhalterin 


sucht per 1. Januar oder 
Stellung. Offerten unter N. 
die Geſchaͤftsſtelle d. Zeitung. 


suche per 1. Januar a, f. eine 


Komptoiriſtin 


mit guter Hab dſchrift 
Effesin eröelen, b 
Stefan Reichel. 

— — — 


Eine Köchin | 
geſucht per 1./1. 1902. Adreſſe zu 
rn in der Geſchäftsſt. d. Big. 
——ÿ ——— .(¶—ͤ—U— — — 
3 Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


. 
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Thorn, den 28. Dezbr. 1901. 


Wo? ja & 


Scriftige | 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Srankenhaus- Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei 
Mark“ auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienftboten im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich in eigenem Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 


werden. 

$ 1a, Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Be⸗ 
handlung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln 
außerhalb des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine ein⸗ 
gekaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme ⸗ Antrag. 

§ 2. Die Anmeldung zur Teilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, 
der eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an 
die Krankenhauskaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, 
womit der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3. Tie Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht uſw. 
angemeldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, 
vielmehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere 
Dienſtboten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle 
zu dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für fie Beiträge bezahlen. 

8 Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von 
einer anderen Art treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmel⸗ 
dung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienftboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. 

Fiaiür die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht aboemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältnis als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrags für dasſelbe 
verpflichtet. 

5. Wird ein Einge’aufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe uſw.) 
der Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathauſe) an⸗ 
zuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus erteilt. In Notfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vor⸗ 
ſtehende Diakonis berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das 
Krankenhaus zu veranlaſſen. 

Die Herrſchaften ſind verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten 
nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines 
9 verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe 
zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können 
auch Handwerks⸗Lehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, 
daß für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor 
Befreiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskranken⸗Kaſſe beantragt 
und durch Letztere bewilligt ſein muß. 2 

Für Handlungsgehilfen und Handlungsiehrlinge beiteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark für die Perſon. 

b) $ 3 der Abonnements » Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf 
den Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; 
doch iſt bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnements⸗ 
jahres das Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und 
namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des 
laufs des geſamten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals 

edurf es nur der Angabe der Anzahl der einzukaufenden Perſonen 
der von demſelben belleideten Stellungen. 

Abſ. 1 Konken -NLeefcherungs- Geſ these Pandtungsgeh ben 

und Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern 

e Vertrag der ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des 
ſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechs⸗ 
gen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krank⸗ 
—) aufgehoben oder beſchränkt find, 


wog 


Iylxester-Pfaunkuchen 


mit feinſter Himbeer- e Erdbeer - Marmelade 
efüllt 
ſowie auch mit Mohn- 900 1. Marzipanfüllung. 
Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl 


täglich frischen, gefüllten und einfachen Kaffee-, 


Thee- und Dessert-Nuchen. 

Ebenſo werden Beſtellungen auf alle Arten von Torten; 
Eis, Deni-Glacers, geſtürzte Oreme, feinſte Hefen⸗ 
teigware, unter anderem Kranzkuchen mit verſchiedenen 
Füllungen uſw. prompt, ſauber und billigſt ausgeführt von der 


Konditorei 


Walther Sichtau, 


Brückenſtraße 17. 


3 


A 
„ WAR 


beginnt \\1111/77 
Ka, 


Jubiläums- 8 


ihren 


mit dem feſſelnden Roman 


,Setfe Oldenrofhs kiebe‘ 


und der ergreifenden Tlovelle 


Mask. Herren 1 M, Zuſchauer 25 Pig. 
5 as Comité 


[Tanzſiränzche 
. [Gasthans zur Culmer Vorstadt 


Sartenlaube 


80 Jahrgang 


von W, Beimburg | 
‚Sommerieele‘.. Helene Böhlau 


Abonnementspreis vierteljährlidı (13 Nummern) 2 Mark 
„ „ « Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poftämter 2 * 


Thorner Liedertafel. 
Zylueſter - Abend 
8½ Uhr 
im Artushof, roter Saal 
gemütliches Beisammensein 
mit Familien. 
Freitag, den 3. Januar, 
abends 7 Uhr = 
Instr. in l. 


Diktoria- Garten. 
Sylveſter⸗Abend: 


; e 3 N 


Maskanall, 


Anfang 8 Uhr. 


Maskierte Herren 1 M., 
maskierte Damen frei. 
a 25 Pfg. 

Maskengarderoben im Balltofal zu 
haben. 


Artushof. 


Sylvester, den 31. Dezember er. 


Grosses Knira-konzert 


Kapelle des Infir-Regiments U i Marwitz (8. Pomm,) Nr. öl 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 9 Uhr. Eintritt 50 Pfa. 


Gate Kaiserkrone. 


Dom J. Januar ab täglich von 8—12 Uhr: 


Frei⸗Konzert 


der rumänischen Kapelle „Vlaeescu“; 
an Sonn⸗ und Feiertagen auch von nachm. 3— 7 Uhr. 


Wiener-Laft, Nocker. 


Dienstag, den 31. Dezember 
Grosser 


Sylvester-Maskenball 


mit verſchiedenen Ueberraſchungen. * 
Fahnen » Polonaije. Preisverteilung an dien 22 + 
ſchönſten Masken. SEE 
Anfang S Uhr abends. Maskierte Herren 1.00 Mark. 


Maskierte Damen haben freien Eintritt. 
Zuſchauer 25 Pfg. 
Koſtüme find im Balllokale zu haben. 


Germania-Saallöhübenhaus Nocke. 


mellienſtraße 106. e en eee 
Dienstag, 31. Dezember: 


Kappenfeſte 


haben nur geladene 
und miteingeführte 
Gäſte Zutritt. 


Am Neujahrstage: 


Familienkränzchen. 
J. Birkner. 


Reichsadler 


RNS 


Neufaßrstag 4 
Gr. Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


M. Fim. bill. z. verm. Öerechteitr. 26, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag, den 31. November. 


Sylveſter. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Gotiesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zur inneren Ausſtattung der 
Kirche. 2 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Evang. Garniſonkirche. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahl für Familien u. einzeln 
ſtehende Perſonen der Militärge⸗ 
meinde. 
Evangel.⸗luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Litürgiſche Andacht. 
Baptiſten⸗ Kirche Heppnerftr. 
Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. = 
Herr Prediger Burbulla. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
. Herr Paſtor Meyer. 
Mädchenſchule Mode. 


Nachmittag 5 Uhr: Gottes dienſt 


die ſchönſte Maske 
— erhält eine Prämie. 
Maskenkoſtüme im Balllokal. 
Entree für maskierte Herren 1 Mark, 
maskierte Damen frei. 

Zuſchauer 25 Pfg. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
ichſt ein — 


Carl Höhne Mocker. Evang. Uirche Au Boden 

—————— dienstag, den 31. Dezember:] Abends 6 Uhr: Jahresſchlußgoties⸗ 

Grofer . Herr Pfarrer Endemann. 

0 snnrien. öplvester-Maskenläll,| mitte, den I. Janet. 
Sylvester, den 31. Dezember: Auftreten vonClowns, Neujahr. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienit, 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Diasſpora⸗Anſtalten 
in Bifchofswerder. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
? Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Diaspora » Anjtalten 
in Biſchofswerder. a 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greven. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Evangel luth. Kirche. 
Vorm. 9½ 55 Gottesdienſt mit 
Abendmahl, 9¼ Uhr: Beichte. 
err Paſtor Wohlgemuth. 


Humoriſtiſche vorträge. 
Große Marzipanverloſung, 


Loe dazu gratis. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree für Zuſchauer 20 Pf. 


Masken-Redouke, 


Anfang 8 Uhr. 


Vorzüglichen 
Sylveſterpunſch und 384. 
»>>5555>>> Pfannkuchen. 
n wozu ergebenſt einladet 


Otto Bomann. 
Hotel Kaiſerhof, Schießplatz Thorn. 
PPP 


von 4 Uhr ab. 


Dienstag, den 51. Dezember: 


Großes Sylvester- x 1 * 
&appen-Zent|x # Pfannkuchen 


n k alt h mit. verschiedenen Füllungen empfiehlt] Nachm. 3 Uhr: ieee 15 
anzkränzchen. Max Schittenhelm, irche, Heppnerſtr. 
. Kirche eppnerſtr. 
Anfang 7 Uhr. J. Dinter Nachflg. Bann 5 ee 
Preuss. err Prediger Burbulla. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt, 
Ev. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Paſtor Meyer. 
Mädchenſchue Miocke 
Vorm. Na 9 


Heute Dienstag, 
abends 6 Uhr: 


Fische öfütz-, 

hlut-u. Leber- 
würstchen bei 

W. Romann, Wurstürk, 


Breiteſtraße 19. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Kolonialwaren- 1. eitel es ad, a, 
Schule in 


N. Kopc zyn ski, Rudat. . 


Vorm. 10% Uhr 1 5 S 
err can BE 
Allen art! Tr. 2, ur 
j tiges 
N züglich Weine: be 
Bordeauxweine, Rheinweine, 
. Hoselweine, Portweine, 
Madeiraweine, Ungarweine, | 
Champagner, 
Rum, Arac, Cognae m: 
e e ee be 
Hierzu eine Beilage 


u 


r. 
err! euer. 
Nachher Beichte und Abendmahl, 

Kelle für die Diaspora-Anſtalten 
in Biſchofswerder. 
Schule in Stewken. 


an Tr 


2 


. 5 


28 * 
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Soeilage zu 


Dienstag, den 31. Dezember 1901. 


8 | der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Ein Sylveſterabend. 
Von Fr. Soltener. g 
Nachdruck verboten.) 


Es iſt Sylveſternacht. Der Schneeſturm treibt 
mit Macht die Flocken gegen die Fenſter, doch 
was kümmert das die da drinnen. In den meiſten 
Familien hat man den Chriſtbaum nochmals, zum 
letzten Male, angebrannt und man iſt voller Freude 
über den ſtrahlenden Anblick. Anders das zwar 
noch junge, aber ärmlich gekleidete Weib, das 
geſenkten Hauptes mitten in dem rauhen Winter⸗ 
wetter auf der einſamen Straße der Stadt zu⸗ 
wandert. Allein mehr als der Winterſturm drückt 
ſie die Sorge in ihrem innerſten Herzen. Das 
Wetter iſt ihr gleichgiltig, wenn ſie nur ein Heim 
gehabt hätte, wo ſie ihren Kummer vergeſſen 
könn n.. Aber fie weiß, wenn fie ihr armſeliges 
Stübchen betritt und in die blaſſen, kranken, freud⸗ 


loſen Geſichter ihrer beiden kleinen Kinder blickt, 


wird ihr der Kummer doppelt fühlbar, zumal 
jetzt, da ſie vom letztverſuchten Hoffnungsgange 
enttäuſcht zurückkehrt. Es läßt ſich nicht verbergen, 
ſie ſteht machtlos und von allem entblößt dem 
harten, eiſernen Schickſal gegenüber da. Das 
vorjährige Sylveſter feierte He voller Freude und 

offnung an der Seite ihres geliebten Mannes. 
Dieſes Jahr hatte er ihr denſelben geraubt. Ob⸗ 
wohl ſie an Erwerbsarbeit nicht gewöhnt war, 
hatte ſie ſich doch hineingeſchickt und Tag und 
Nacht genäht. Mehr hatte ſie aber nicht voll⸗ 
bracht, als ſich und ihre Kinder notdürftig zu 
kleiden und zu ernähren. Dazu war die kleine 
Alma krank und der Arzt hatte wiederholt hervor⸗ 
gehoben. daß das Mädchen in erſter Linie „kräftig 
eſſen müſſe“, eine Verordnung, welcher freilich die 
ärmlichen Verhältniſſe Hohn ſprechen. Aber 
morgen zum Neujahr war der letzte Termin, da 

ie rückſtändige Miete bezahlt werden mußte, ſonſt 

rde fie ſicher den nächſten Tag auf die Straße 
gejekt. Ste wußte das gan: genau „Solche 


wurde ein Herr, ſagte der kleine Knabe. „Auf] nächſten Sylveſterabend verlebten alle drei in 


ſolche hilfreiche Engel haben wir lange genug größter Zufriedenheit. 


Der Engel des kleinen 


umſonſt gewartet,“ war der Mutter Antwort in] Max war doch erſchienen. 


einem bittern Tone. Zwar ermüdet, griff ſie wieder 
zur Arbeit, doch ihre trüben Gedanken wollten keine 
Thätigkeit auffommen laſſen. Unterdes waren 
die Kinder im Vorrecht der Jugend eingeſchlafen. 
Im Dfen glühten noch die letzten Kohlen. Wie 
wäre es, wenn ſie jetzt noch Kohlen darauf 
legte, die Klappe ſchloß und dem Kohlengas 
den Ausweg verſperrte? Das wäre ein leichter 
Tod, ihre Lieblinge wachten dabei nicht einmal 
auf. Wie oft hatte ſie nicht ſchon ſolche Fälle 
in den Zeitungen geleſen, ſo oft, daß man ſich 
beinahe daran gewöhnte. Mit ſtiller Wehmut 
betrachtete ſie die kleinen unſchuldigen Geſichter 
und ging zum Ofen, um neue Kohlen auf die 
glimmenden zu legen. Sie küßt ſie zärtlich und 
dieſe ſtrecken mechaniſch im Schlaſe ihr die 
Aermchen entgegen. Wieder kehrt ſie ſich dem 
Oſen zu, um das letzte zu verrichten, dann zum 
letzten Male das Licht zu erlöſchen und ſich dem 
Schickſal zu überlaſſen. Da plötzlich ertönten 
die Sylveſterglocken laut durch die Nacht. 
Deutlich trägt der Wind die weihevollen Klänge 
herbei. Dieſer Schall vertrauensvoller Hoffnung 
für alle Menſchen ſoll ihr Grabgeläute ſein? 
Da wird ihr doch anders zu Mute, ſie weiß 
ſelbſt nicht, wie die Töne dringen bis in ihr 
innerſtes Herz. Iſt es nicht doppeltes Verbrechen, 
gerade wenn der Himmel die Menſchen grüßt, 
zur größten Verbrecherin zu werden? Nicht 
gerade in dem Monat, da die Religion zu 
neuem Hoffen einladet, will ſie es thun, ſie kann 
ja noch einen Tag warten. Es iſt ihr doch, 
als lege ſie ſich erleichtert zur Ruhe. 

Allein am Tage nach Neujahr ſammeln ſich 
Paſſanten vor dem Hofe dieſes Hauſes. Die 
geringen Möbel der Witwe werden in demſelben 
aufgeſtellt. Jammernd und händeringend ſteht 


Kleine Chronik. 


* Der ſplendide Gaſt. Vom Lande 
erzählt der „Elſäſſer“ unter vorſtehender Spitz⸗ 
marke folgende etwas ältliche hübſche Schnurre: 
In Begleitung von vier Kindern betrat am letzten 
Sonntag ein anſtändig gekleideter Herr zwiſchen 
3 und 4 Uhr das Nebenzimmer der größten 
Reſtauration unſeres Städtchens. Er ſah ſich 
nach einem recht guten Platz in dem leeren Raume 
um und machte es ſich und den Kindern bequem. 
Sofort erſchien das „Finnele“, um ſich nach den 
Befehlen des Gaſtes zu erkundigen. „Bringen 
Sie ein großes und vier kleine „Münchner“ und 
ein Dutzend Knackwürſtle!“ ſprach der Gaſt. Die 
Geſichter der Kleinen erſtrahlten vor Freude. Der 
Herr Wirt, der auch hinzukam, grüßte ehrerbietigſt 
den fremden Herrn, von dem eine hübſche Ein⸗ 
nahme in Ausſicht ſtand, welchen Gruß der Gaſt 
mit gebührender Leutſeligkeit erwiderte. Endlich 
erſchien das Beſtellte. Der liebe Mann teilte in 
freigebigſter Weiſe Würſtel und Brot unter die 
Kleinen aus und labte ſich ſelbſt mit einem halben 
Dutzend der friſchen „Knacker“. Da aber der 
Appetit und Durſt des Gaſtes und der Kinder 
noch nicht ganz geſtillt waren, wurden noch ein 
Dutzend Würſtle und einige weitere große und 
kleine „Münchener“ beſtellt. Nach der Mahlzeit 
rief der Gaft den Herrn Wirt herbei und ſprach: 
„Ach lieber Herr Wirt, wollten Sie doch ſo 
freundlich ſein und ein paar Augenblicke auf die 
Kinder da acht geben, ich habe bei Herr Y. nebenan 
ein notwendiges Geſchäft und kann die Kinder 
unmöglich mitnehmen.“ „Seien Sie ganz un⸗ 
beſorgt,“ ſprach der Wirt höflich, „ich werde mich 


Wie mir do owe uff'm Märktplatz g’ipielt han, 
iſch der Mann kumme und hett g’frött, ob mir 
nitt Wüerſchtle eſſe welle und Bier trinke. No, 
han m'r alli g'ſait: Ja, doch! Na, hett d'r Herr 
g'ſait, ze kumme nur mit mir.“ — Tableau! 

* Hunde im Steckbrief. Aus Wie 
wird geſchrieben: Man kann ſich eines wehmütige, 
Geſühls nicht erwehren. Da iſt kürzlich ein 
Wechſelfälſcher, ein ziemlich gewöhnliches man vo 
sujet, verhaftet und der ſtrafenden Gerecht 
überliefert worden. Das war nur recht und bil) 
allein ein Umſtand machte die Geſchichte ein 
chen tragiſch. Der Wechſelfälſcher wurde nä 
durch feinen kleinen, weißen Rattler, der dem Hern 
in Treue gefolgt war, verraten. Herr und Hun“ 
waren im Steckbrief getreulich beſchrieben und als 
die Polizei des Hundes anſichtig geworden, da 
war auch das Schickſal des Herrn beſiegelt. Der 
Hund im Steckbrief, der treueſte Genoſſe als 
Verräter! ... Es iſt nicht der erſte Fall, daß 
einem Hunde die „Ehre“ zu teil wurde, ſteck⸗ 
brieflich verfolgt zu werden. Wer erinnert ſich 
nicht an den weißen Spitz, von dem der Berliner 
Frauenmörder Gönczi ſich nicht trennen konnte, 
den er bis nach Südamerika mitnahm? 
wurde das geliebte Tier zum Verräter an 
Herrn, der dieſe Liebe mit ſeinem Kopfe 
mußte. Oder „der Herr mit dem großen ſchw 
Hund“, der mittels einer heute noch unecklär 
Suggeſtion ein junges Mädchen aus guter Fa 
von der Straße weg auf den Abweg eines oba 
separée führte, wo fie zu ihrem Heile noch 
zeitig aus der Hypnoſe erwachte und tapfer 
lief. Dem Manne iſt ja weiter nichts geſchehe 5 
da die reale Polizei an Hypnoſe und Suggeſtion 
nicht glauben wollte, allein die Unannehmlichkeiten, 
die er trotzdem erfuhr, hatte er nur ſeinem Neu⸗ 
fundländer zu danken, der als ganz Unſchuldiger 
an dem Abenteuer natürlich früher entdeckt wurde 
als der verdächtige Herr. — Die Treue des 


ſelbſt zu den Kleinen herſetzen, es ſoll ihnen ſchon 


Beute gehören ius Armenhaus! hatte der un-|fie dabei und neben ihr zwei kleine wimmernde ] niches paſſieren, fo lange Sie fort ind übrigens, | Hundes te wahrhaftig kein leerer Wahn. Eine 
erbiitliige Abminiftrator gejagt: „Wir Haben ſie Kinder. Auch ein Herr kommt vorbei und be⸗ den Herrn 9. treffen Sie jetzt ſicher zu Hause, ergreifende Illuſtration dieſes Satzes finden mir 
iel, zu lange geduldet.“ — Dann lieber tot, trachtet die Szene. Nachdem er ſich bei dem er hat voß fünf Minuten vorn das Lok il verlaſſen in der ſoeben erſchienenen Nummer des „Tiere 
achte Frau Ried. Sie war ja aus anſtändiger anordnenden Adminiſtrator nach allem erkundigt, und ſich nach Hauſe bege em.“ „Na,“ ſprach der freund“ in folgender Mitteilung der Gräfin Stefanie 
ein e ee tend harte wan fie immer tritt er auf die Frau zu und fragt: „Warum Gaſt, „beiten Dant, Herr Wirt. Ad ſeu Kinder, v. Wurmbach⸗Stuppach: Am 51. Aug. d. J. — 


4 


nicht beim Armenamt ge bleibt hübsch artig! t lange aus. das Datum iſt zu beachten — hat in Wien der 
ich über mich Der Wirt chat ſchon mehrmals nach der Uhr] Selbſtmord eines Fabrikanten, der als Präſident 


25 * 9 4 2 
gewinnen,“ und durch das Schickſal verhärtet, geſchaut. Eine Stunde ift ſchon vergangen. Die] einer Bachausſtellung der inan Demlelben 


bezeichnet. Heute war fie bei einer Verwandten] haben Sie ſich denn Der Gaſt blei 


er geweſen, aber viele Yale lebt nichts übrig und meldet 7 Das kann nicht 


die letzte 


Hoffnung war geſchwunden. Traurig 


belicken ſie die beiden Kinder mit ihren blaffen 


Geſichtern an, wie fie die Mutter mit fo düsteren 
Blicken eintreten ſehen. 


„Ach,“ ſagt der kleine 
Mox, „der liebe Gott ſchickt Weihnachten und 
Neujahr manchmal Engel auf die Erde, die den 
Menſchen helfen.“ Die Mutter will lächeln über 
die Einfalt, wird aber gleich wieder ernſt und 
ſagt: „Unſer Engel ruht auf dem Kirchhof.“ 
„Aber unſer lieber Vater im Himmel konnte doch 


einen Engel herabſenden, mir hat geträumt, ein 


Engel kam zur Thür herein mit vielen ſchönen 
een in einem Korbe und aus dieſem Engel 


Selbftliche, 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


Bella! Du regſt Dich auf!“ 

Nein, nein, laß mich! Nicht lange mehr hörſt 
meine Stimme.“ 

Bella“, fleht Friedel, außer ſich vor Schmerz. 
„ wirſt mir erhalten bleiben! Sprich nicht von 
10 samenlofen Leid.“ 

Nein! Ich weiß, was mir bevorſteht, mein 
eher ... Ich habe überwunden. Komm', neige 
nos einmal Deine Lippen auf die meinen ... Lebe 
Friedel! Ach, wie danke ich Dir für die 
Her lichkeit Deiner Liebe ...“ 

Auf Bellas Antlitz ruhte bereits der Glanz 
einer höheren Welt. 

Friedel beugte ſich über fie und küßte ihren Mund. 

— — — Dann vielt er ihre Hände in den 
einen, bis ein ſanfter Tod ihre Seele entführte. — 

Etta wurde durch dieſen unerwarteten Todesfall, 
Friedel ſo jäh wieder in die Einſamkeit zurück⸗ 
warf, über die Maßen erregt. Sie mußte noch 


Du 


dazu dieſe Erregung vor ihrem Mann betheinlihen, 


denn Buſſo von Liebenau ſprach von dem jungen 
Maler ſtets in einer Weiſe, die Etta beleidigte. So 
wurde denn Friedels Name in ihrem Hauſe nicht 


oft genannt. 


a ſchrieb an ihre Mutter und trug ihr Grüße 


fügt ſie beinah etwas trotzig hinzu: 
habe ich auch mich und die Kinder geſtern nicht 
umgebracht!“ „Nun Sie können ja vor der 
Hand bei mir umſonſt im Souterrain wohnen, 
wenn Sie das Auf⸗ und Zuſchließen, Lichtan⸗ 
brennen und das Reinigen des Hofes beſorgen.“ 
Mit Freuden nahm die Frau das an. Sie 
wurde Faktotum in dem Hauſe und wurde über⸗ 
all angeſtellt. Dafür erhält ſie Lohn, ſehr oft 
Eſſen und für ſich und ihre Kinder reichlich 
Kleider. Auch näht fie Strohhüte für die zum 


„Warum Kleinen verzehrten teils den Reſt der Würſtchen, 


teils unterſuchten ſie die Gläſer auf das Gründ⸗ 
lichſte, ob ſie denn auch ganz leer ſind, teils 
machen ſie ſich dem Herrn Wirt, der mit ihnen 
ſpielt, ganz unbequem. Zwei Stunden ſind ver⸗ 
gangen. Jetzt wird dem Reſtaurateur aber die 
Zeit doch zu lang. „Na Kinder,“ ſpricht er, 
„Euer Vater bleibt aber recht lange aus!“ „Unſer 
Vatter?“ ſpricht der Aelteſte und Klügſte, „jo, 
der iſch jo gar nitt unſer Vatter!“ „Nicht,“ fährt 
der Wirt empor, „nun, wer iſt es denn ſonſt?“ 


Hauſe gehörige Fabrik, was beſſer lohnt. Den! „Ja,“ meint der Junge, „das weiß ich ſelwer nit. 
— tk ʃi ä ʃ ʃ xx T9 


Frau von Kroſinsky durfte ſich nun gewiſſer⸗ 
maßen als Schloßherrin betrachten, und fie irug die 
neue Würde mit Geſchick. Friedel zollte ihr die 
Achtung eines Sohnes. 


Pflegerin erhalten als Ettas Mutter. 

Etta ſeufzte nach dieſer Mutter, wenn die kleine 
Leonie zärtlich die mageren Aermchen zur ſchönen 
Mama hinſtreckte. 

Das Töchterchen machte ihr von Tag zu Tag 
mehr Sorgen. 

Es war nichts Friſches in dem winzigen 
Menſchlein. Ein überzartes, krankhaftes Kind mit 
unheimlich großen, fragenden Augen: ſo ſchleppte 


alt geworden war. 
Dann kam ein Sturm auch über ſie. 2 


gefährlichen Tücken wütend an ihr ans. 

Etta wußte, daß es um Leben und Sterben ging. 
Sie wich faſt nicht mehr von dem Bettchen der 
Kleinen. 


Sie war auch allein bei Leonie, als nach 
wochenlangem Kämpfen der Todesengel die Kinder⸗ 
ſeele in ſeinen ſchönen Himmel nahm. 

Halb ohnmächtig vor Weh und Schmerz warf 
ich Etta über das Bettchen des Kindes. Ein Grauen 
vor der Welt, in der ſie noch ohne das Kind weiter 
IE erfaßte fie. Wohin war Leonie ges 
gangen? 

„In den Himmel! Mama, ich komme in den 
Himmel!“ hatte die Kleine vor dem letzten, langen 
Seufzer laut ind deutlich geſagt. 


= 


Seine Kinder aber konnten keine gewiſſenhaftere 


ſich Leonie durch Winter und Sommer, nie recht 
geſund, nie gefahrdrohend krank, bis ſie drei Jahre 


Das Scharlach ergriff fie und ließ alle feine: 


Wenn der Tod uns teure Menſchen von der 
Erde nimmt, dann glauben wir wieder an ein ſeliges 
Wiederfinden, wie in der Kindheit Tagen. 

Etta lag noch in Betäubung über der Leiche, 
als Buſſo vom Dienſt heimkehrte. 

Doch ſobald er ſie in ſeine Arme genommen, 
wandelte ſich ihr ſtarrer Schmerz in ein wahnſinniges 
Wüten gegen ſich ſelbſt. 

Anklagen über Anklagen floſſen von ihren Lippen. 
Sie war eine ſchlechte Mutter geweſen, ſie hatte ihr 
einziges Kind Fremden überlaſſen ſie hatte ihm die 
Fürſorge der Großmutter entzogen, ſie war von 
Vergnügen zu Vergnügen geflattert! Warum? Weil 
ſie kein Herz gehabt hatte, kein Herz für ihr Kind! 

ren Liebling! 

Auch den Gatten ſchonte ſie nicht. Hatte er nicht 
geiban wie fie? Auf feinen Rat war fie in die 
a Gr zurückgekehrt, ſein Befehl hatte des 
i 1. 57 Großmutter verſcheucht! O, ſie waren wahrlich 
a der wert. Eines jo gewiſſenlos wie das andere. 
Als ſie ausgetobt, als ſie keine Schmähworte, 
keine Zornesthränen mehr hatte, da ſank ſie in 
wildem Weh zu Buſſo's Füßen nieder, umklammerte 
ſeine Kniee und bat und bat: 

„Vergieb, vergieb! Ich weiß nicht, was ich 
rede, ich weiß nicht, was ich thue ... Nur eins 
weiß ich: daß ich ſterben muß, wenn Du mir böſe 
biſt, wenn Du mich nicht mehr liebſt!“ 

Liebenau war von dem Paroxismus ihres 
Schmerzes erſchüttert. Er tröſtete ſie mit den 
lindeſten Worten, er beruhigte ſie mit den zarteſten 
Liebkoſungen. Mit Schmeichelreden brachte er fie 
endlich zu Bett. Dann ſaß er bei ihr und hielt 
ihre Hände, und durch alles Trauern hindurch fühlte 
ſie das ſeltene Glück dieſer Weiheſtunde, in der der 


ein 


Tage beiwohnen ſollte, nicht geringes Auſſehen 
erregt. Dreieinhalb Monate ſind inzwiſchen ver⸗ 
gangen, die Behörde aber, ſpeziell die Polizei, 
wird in merkwürdiger Weiſe immer und immer 
wieder an den traurigen Fall erinnert. Der Hund 
des Unglücklichen ſucht feinen Herrn. Das 
treue Tier hält es, trotz der ausgeſucht ſreund⸗ 
lichen Behandlung, die ihm ſeitens der Angehörigen 
des Fabrikanten zu teil wird, im Hauſe nicht 
aus. Der Hund läuft, fo oft man ihn auch aus 
den entfernteſten Teilen Wiens und der Um⸗ 
gebung einbringt, ruhelos davon. Bald wird er 


Gatte zu ihr gehörte, nur allein zu ihr. Wieder 
einmal ihr Stecken, ihre Stütze, ihre Welt 

Die kleine Leonie lag in der kühlen Kirchhofs⸗ 
erde. Roſen in allen Farben ſchmückten die friſche 
Grabſtätte. Vögel ſangen in blühenden Büſchen 
ein Auferſtehungslied. 

Etta aber ſaß zu Hauſe im verdunkelten 
Zimmer und dachte an das tote Kind, bis ihr vom 
Denken jedes Haar weh that. | 

„Reiſen Sie!“ ſagte der Arzt immer dringender 
zu dem ratloſen Buſſo, der nachts beim Wein blieb, 
weil er ſich vor dem unheimlichen Gebahren ſeiner 
Frau fürchtete. = 

Der Premier⸗Leutnant Buſſo von Liebenan 
quittierte alſo den Dienſt und ging mit ſeiner kranken 
Gattin dahin, wohin ihn ſein Herz zog: nach Paris. 
Und weil er einſah, daß er in der fremden Stadt, 
in der er ſich zu amüſieren gedachte, Etta nicht 
wie ein Häufchen Unglück ſitzen laſſen konnte, ſchickte 
er der Kranken eine Freundin, die General“ 

Frau Grazia von Th) 
weiſen. Sie drang bis zu de 
ſtarrer werdenden Etta vor ih 
und Leb ensklugheit gelang, B 
nicht hatte gelingen wollen 
ihrer Verſunkenheit empor. 

Grazia hatte mit unge encheltem Su 
Verwüſtungen geſehen, die krankhafte ge“ 
und eine tiefe Reue in Ettas ſchönem Antlitz 
richteten. Ein großes Mitleid überkam fie. € 
erſchien ihr wie Feigheit, einem Beraubten noch ſe 
Letztes zu nehmen: den Reſt der Liebe, die er 
beſeſſen. 8 


Etta rate 
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n der Praterſtraße, bold in Ottaring, bald in] Quirlen 1 Liter des Rotweinpunſches zu, nach⸗] Stück und 1899: 26410 Stück; a „Tramway⸗] Gemahlene Raffinobe mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
. 8 i \ 7 8 wellen 1901: 46964 Stück, 1900: 42307 Stück und mit Sack 27,70. Stimmung: —. Ro I Pr 
Währing, bald in der inneren Stadt aufgegriffen. dem man ihn zuvor ins Kochen gebracht 18592 132 082 Stück; eichene Stäbe 1901: 24 466 Stück, Tranſito f. a. B. 92 per . 6% Gb. 


hat. Nun ſchlägt man dieſe Miſchung ſo⸗ 
lange über mäßigem Feuer, bis ſie recht 
ſchäumt und dann iſt dieſer Eierpunſch im 
rechten Stadium ſerviert zu werden. Bei 
ungariſcken Punſch reibt man 3 Citronen 
auf zwei K:.1d Zucker ab, darauf drückt man 
den Saft von 10 Citronen und darüber gießt man 
nach Bedarf ſiedend gemachten guten Weißwein 
und ſetzt nach Belieben Rum zu. Bei römiſchem 
Punſch miſcht man 1 Flaſche feinen Weißwein 
mit 1 Flaſche Champagner, ſetzt 1 Quart Rum 
und 34, Pfund Zucker, den man zuvor in etwas 
Waſſer zergehen läßt, und den Saft von 6 
Citronen hinzu. Wegen des Schäumens ſerviert 
man dieſen Punſch in Cham pagnergläſern. Man 
kann ihn heiß und kalt genießen. 


1900; 39 268 Stück und 1899: 196 606 Stück; eichene 
Blamiſer 1901: 20 424 Stück, 1900: 6947 Stück und 
1899: 197 707 Stück; eichene Speichen 1901: 125 714 
Stück, 1900: 95 566 Stück und im Jahre 1899: 
510 115 Stück. — Hierbei iſt zu bemerken, daß wegen 
der im vorigen Jahre äußerſt ſchlechten Flößerei⸗ 
verhältniſſe auf den ruſſiſch⸗polniſchen Flüſſen 85 097 
Rundkiefern und 8000 Rundtannen auf den Flüſſen 
liegen geblieben ſind. 


— —— —— — — — 
Handels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 28. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756 Gr. 
167—175 Mt. 


tranſito rot 788 Gr. 172 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 714744 Gr. 140 M. 
Gerſte: inländiſch große 644 —686 Gr. 123—1281/, Mk. 
Hafer: inländiſcher 136—150 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


6,55 Br., per Januar 6,50 Gd., 6,57½ Br., per 
März 6,75 @b, 680 Br., per Ma 0 b 
6,92½ Gd., per Auguſt 7,20 Gd., 7,22½ Br. Ruhig. 


Köln, 28. Dezember. Rüböl loko 60,59, per 
56,50 Mk. — 8 0, p Mai 


Städtiſcher Zentralviehhof. 
Berlin, 28. Dezember. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 4351 Rinder, 2198 Kälber, | 
6472 Schafe, 12548 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. | 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 62 
bis 66 M., b) 55 bis 60 M., c) 52 bis 54 M., d) 48 bis 51 
Mark; Bullen: a) 58 bis 62 M., b) 54 bis 57 M., 

0) 50 bis 53 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — er 
Mark, b) 53 bis 55 M., 2. 49 dis 51 M., 3. 45 bis 
48 M., 4. 40 bis 44 M. — Kälber. a) 78 bis 82 
Mark, b) 66 bis 74 M., c) 50 bis 58 M., d) 43 bis 
50 M. — Schafe. a) 60 bis 63 M., b) 52 bis 58 
Mark, c) 38 bis 46 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 63 bis — M., b) 63 bis — 
8 1. 61 bis 62 M., 2. 58 bis 60 M., d) 56 bis 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſcha lt 
Autoritäten und praktiichen Aerzten — e 
“ 


Apotheker 


nt, Schweizer-Pillen. 


Er Mat 
naten. ln 


* Antiſemitiſche Ausſchreitungen 
werden aus Mannheim gemeldet: Im benachbarten 
Ilbesheim wurde bei einem nach einer Verſammlung 
entſtandenen Antiſemitenkrawall die israelitiſche 
Leichenhalle erbrochen und der Leichenwagen in 
den Neckar geſtürzt. 

* Uebereinſtimmung. Arzt: „Ich kann 

es Ihnen nicht verhehlen, lieber Mann, aber ihre 
Frau gefällt mir gar nicht mehr.“ — Mann: 
„Herr Doktor, da haben wir den gleichen Ge⸗ 
ſchmack.“ 
8 * Galant. „Herr Aſſeſſor, darf ich Ihnen 
ein paar Radies anbieten?“ — „Danke, mein 
verehrtes Fräulein, an ihrer Seite hatte ich ſchon 
längſt ein Paradies.“ 


Dom golzverkehr auf der Weichſel. Die Holz⸗ 
einfuhr aus Rußland, Polen und Galizien in den drei 
Jahren paſſierten durch die Zollkammer bei Schillno die 
Weichſel im Jahre 1899: 2232 é Traften, im Jahre 
N ea und 1901: 1749/, Traften, und 
zwar Rundkiefern im Jahre 1901; 545655 Stück; im Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Jahre, 1900: 696548 Stück und im Jahre 1899: e 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
692 N A 1 on = 6,25—6,271/, Mk. inkl. Sack bez., Rendement 750 
im Jahre 1 tück, im Jahre 1900: 1 : i inkl. 
548 951 Stac, im Jahre 1899: 931 485 Sk kieferne Sa ee ee e 
Sleeper 1901: 652071 Stück, 1900: 409 704 Stück, l 
1899: 937641 Stück, kieferne Schwellen im Jahre 1901: 
1016619 Stück, 1900: 908 691 Stück, 1899 : 1670 136 
Stück, lieferne Riegelhölzer 1901: 79069 Stück, 1900: 
9811 Stück, 1899: 23500 Stück, Weichenſchwellen im 
Jahre 1901: 38 796 Stück; Rundtannen im Jahre 1901: 
52 670 Stück, 1900: 45 792 Stück, 1899: 26 732 Stück; 
tannene Mauerlatten und Balken 1901; 121117 Stück, 
1900: 91355 Stück, 1899: 144815 Stück; Elſen im 
Jahre 1901: 161 295 Stück, 1900: 118 400 Stück, 1899: 


Sylveſterpun vermag manchem in 106 830 Stück; Eſchen 1901: 5468 Stück, 1900: 3309 
ER ae ; a Stück, 1899: 6048 Stück; Eſpen: 1901: 206 Stück, 


guter Laune aus dem alten Jahre ins neue hin— 5 tück 0 ; 
15 R ; f 9 1900: 801 Stück, 1899: 721 Stück; Birken 1901: 1285 
über zu leiten, doch er wird verschieden bereitet Stüc, 1900: 2016 Stüc, 1809 9994 Stück; Rüſtern 
und ſein Brauen will verſtanden fein. In einem] 1901: 209 Stück, 1900: 266 Stück und 1899: 375 
irdenen Topfe macht man eine Flaſche leichten] Stück; Weißbuchen 1901: 555 Sꝗtück, 1900: 2863 Stück 
wein kochend heiß, verſüßt ihn mit 260 Gramm und 1859: 1847 Stück; Eichen 1901: 8734 Stück, 
Kelten Raffinad der. und ſetzt noch 25 Gramm 1900: 253 Stück und 1899: 13 744 Stück: eichene 
“a } Bun 0 5 8 iertel Liter Rundſchwelen 1901: 85160 Stüc. 1900 60280 Stück 
nenſaft, ſowie ungefähr einen viertel Liter und 1899: 100 562 Stück; eichene Plancons und 
hinzu, worauf man den Punſch in Gläſer] Quadrateichen im Jahre 1901: 19 531 Stück, 1900: 
N kann. Daraus kann man auch ſofort 17 522 Stück und 1899: 52920 Stück; eichene Kreuz⸗ 
Alpen prächtig ſchmeckenden Eierpunſch herſtellen. 


hölzer 1901: 4394 Stück, 1900: u Sin 907 1899: 
b g g 24251 Stück; ei wellen 1901: 265 367 Stück, 
un ſchlägt man in einen 2 Liter faſſenden . 
6 Eier und gießt unter fortwährendem 


1900: 278 841 Stück und 1899: 544 345 Stück; eichene 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Weichenſchwillen 1901: 20 667 Stück, 1900: 27 161 
Zur Verpachtung der Ufer: und Zur Vergebung von 1400 chm 
fahlgelderhebung hierſelbſt auf 1 Feldsteinen für die Unterhaltung der 
ahr, nämlich auf die Zeit vom | jtädtiichen Chauſſeen haben wir einen 
1. April 1902 bis dahin 1903 haben] Termin auf 


x find heute noch in allen Kreiſen 
e daschellebteſte Hausmittel Man 
W EN achte darauf, daß jede Schachtel 
9 als Etiquette das weiße Kreuz 

in rothem Felde, wie neben- 
en\ stehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
; man ſich mit 10 Pfg.⸗Moſtkarte an 
3 /Apotheker Rich. Rrandt's Nachf,, 


& Schaffhausen (Sc, el). 

/ Beitandtheile find: Extract von 

Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Vitter- 

klee, Genttan je 0,5 gr., dazu 

Gentlan⸗ und Bitterfleevulder 9 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 28. Dezember. 

Weizen 174—180 Nek., abfallende blaufpigige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
150—155 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—126 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Hamburg, 28. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
6,50, per Jan. 6,52½, per März 6,75, per Mai 6,92½, 
per Auguſt 7,20, per Oktober 7,40. Ruhig. 


Hamburg, 28. Dezbr. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Dezember —, per März 37, per Mai 37%, 
per September 38 ¾. Umſatz 1000 Sack. 

Hamburg, 24. Dezember. Rüböl ruhig, loko 57. 
Petroleum geſchäftslos. Standard white loko 6,70. 


Gemeinnütziges. 
* in gleichen Thellens und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Sollten Sie sich noch nicht mit der durth Deutsches! 
Reichspatent ausgezeichneten, aus Hühnerel herge- 


stellten 
Ray-Seife Sie werden von 


der wohlthätigen Wir- 
kung überrascht sein. 


gewaschen haben, 

so säumen Sie nicht, 

einen Versuch zu 
machen, 


Pro Stück 50 Pfg. 


Ueberall käuflich, 


Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 880 ohne Sack 7,55 —7,72¼½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,70--6,05. Stimmung: Schwach. Kriſtall⸗ 
zucker I, mit Sack 28,20. Brodraffinade J. ohne Faß 28,45. 


Haupt-Agentur 9060 Mark 


1 
10 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter älteſter Lebens: u. Kapitalverfiherungs: Ila 5% 
Bank für Thorn und Umgegend unter lohnenden, günſtigen Bedingungen ländti 


(evtll. Firum) an würdigen und fähigen, möglichſt branchekundigen Herrn zu 2 


wir einen Bietungstermin auf Mittwoch, den 15. Januar 1902 vergeben. Offerten sub II. B. 172 befördert Hansenstein & 
Dienstag, den 7. Januar 1902, vormittags 11 Uhr '| Vogler A. G., Königsberg Pr. 
mittags 12¼ Uhr anberaumt. 


Düsseldorfer 


5 ; 2 pot tar RER 5 
C a e each Stirn | 
uns e an die Geſchäftsſt 5 7 5 N 


wer Geld auf Schuldſchein Pr 
Essenzen 


thek, Febensverſicherung od, jonft, 
empfiehlt 
1 
04. 


gute Sicherheit ſucht, ſchreibe ſof. 
1 1 
I. Mazurkiey 


im Amtszimmer des Herrn Bürger- Angebotsformulare und Bedin- 
meiſters Stachawitz, Rathaus 1 Treppe | gungen⸗können vom Stadtbauamt für 
anberaumt, zu welchem Pachtwerber] 50 Pfg. bezogen werden. 

hierdurch eingeladen werden. Thorn, den 21. Dezember 1901, 


Sean K fur Einfiht ans un kme Der Magiſtrat. 

nn Deffentliche freiwillige 
ame "ee, pe bh oe 
Thorn, den 12. Dezember 1901. voruitta 95 {0 Uhr, . 
Der Magiſtrat. werde ich in der früheren Konditorei 


Bekanmmachung. Nowak am Aliſtädtiſchen Markt 


hierſelbſt ſolgende Gegenſtände, als: 
Die Dungabfuhr von dem hleſigen & Piüſchſophas, 4 Rohr⸗ 
ud e er bänke, 3 Gartenbänke 
eh» und Pferdemarkt hierſelbſt i 5 : 1 55 
auf die Zeit vom 1. Apr 1902 ab fehl ⸗ Ne 1Eis⸗ 
bis 1. April 1905 zu verpachten. sind, ierappar at, 
Submiſſionsofferten find bis zum] 1 Tombank mit Marmor: 
20. te an er unterzeich-]“ platte und Spiegelrück⸗ 

neten Magiſtrat einzureichen. Mr } N 
Die Bedingungen find im Bureau! N für nen und 
einzuſehen und können auch dort gegen ſtau ationen, Gaskrone, 
1 Pult mit Aufſatz, ein 


30 Pfg. Kopialien abgegeben werden. 
Thorn, den 14. zalftrat 1901. Spiegel, Bilder, Stock⸗ 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, 


ſo gebrauchen . 
ee ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, 
Läuſe, Wanzen, Kakerlaken, Schwaben, 
Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Ver⸗ 
trauens erfreuende Spezialität Ori. Das 
Vorzüglichſte und Vernünſtigſte gegen 
ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und Haus⸗ 
tieren garantiert unfchädlich. Für wenig 
Geld zuverläſſiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
5 Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 

neee Originallartons mit Flaſche A 30 Pfg. 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver. 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als 
„Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 

n Thorn bei Apotheker! A. Parden, E. Koczwara nachf. 

Drog., ee Bades, Hugo Claas Drog., Anton Kocz 
warn. 3entral.:dDrog. Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, Drog. Breite. 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Rocker bei B. Bauer, drog. 


Mann & Siumpe’s 


an KH. A. Lölhöffel, Berlin W. 35, 
Potsdamerstr. 37. 


Angefangene und fertige 


N Suyena- Arbeiten 


R. G. 63.002, 
Erübrigt das Zählen nach 
Muſtern. 

Leichtes Verfahren zur Selbſt⸗ 
anfertigung von Leppichen, 
b Bettvorlagen, Kifien ıc. 


Unterricht gratis, 


Imperial- is. 
A. Petersilge, 


Be Punsph 


Der Magiſtrat. und Schirmftänder, Gar⸗ Schober. 9. Ede Breitenft. 
Befanntmachung dinen, 100 Flaſchen Wein 3½ 7 cm breite Ver längerungs- R t j - N — 
8 u. a. m. f borden „Trilby“ zur Ausbesserung DIWEIN- Baum 
Die ſtädtiſche „Oeffentliche Lefe: | öffentlich meiſtbietend gegen Bar- und Verlä : in ½ und ½ Flaſchen 
halle“ ift zur unentgeltlichen Be: zahlung verſteigern. eriängerung von Kleidern 2 empfiehlt 
nutzung für Jedermann geöffnet: Thorn, den 27. Dezember 1901. unentbehrlich. Jede Farbe H E 2 — 
jeden Sonntag abends von 5—7 Uhr, Nitz, Gerichtsvollzieher. lieferbar. Mann & Stumpe's neue udn momin. B ettfed ern ⸗ 


Mohairborde „Königin“, mit glänz. 
echtfarb. Tresse, entzückt alle Damen. 


Mann & Stumpe's Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 


auf Cartons. 


em Mittwoch abends von 7—9 Uhr, 

n dem Kellergeſchoſſe des neuen 

8 EingangGerften: 
aße 


Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
I in Verbindung mit der ſtädt. 
olksbibliothek daſelbſt. 
Bücher⸗Wechſel: 
Sonntag vormittag v.! . u Uhr, 
r. 


"> Mebrguer weihe Stettiner Bene a 

Tafeläpfel Anna Adam., 
W e ae 3 e JE Gerechteſtr. 50. 
bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pig billiger. Desinfiziren 


Thorner Schirmfabrik 


Vorrätig bei 


ſtraße. Bücherwechſel: Dienstag 
und Freitag nachmittag von 5 bis 


Mittwoch abend von 6—7 I B | 
Bielganftatten derb Volksbibliothel: >: 2 10 au Se infizi | 
a) in der Brombergervorſtadt, Garten⸗ PR 3 8. Hirschfeld \ . | 


Chic 11 Prima N 
2 i 4 te ; * p S Ze 
Leit, ofen, ſngendfeiſcen Aus. Pferdehäcksel, E 


ſehen, reiner, ſammetweicher Haut |; ? Pr 
N kurz, geſchnitten durch Ventilatoren e 
re 1 ſchönem Leint. Alles 1 gest I l 5 7 
5 ackt offeriert frei Bahn hier billigſt 


Radebenler Lilienmileh - Seite 


ſowie — 
von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. Roggenlang;, Roggenpreß⸗, 


„Trilby““ 


Schutz und; Reinlichkeit des Rocksaumes wird 


1 if | | nn erreicht durch „Mann & 

N . “ 

Brüden: und Breitenftrafje:&de. 1 10 Pig oder Macke re ar ee 
Stets Neuheiten in —— Mtr. u. Verlängerungsborden „Trilby 
Sonnen- und Regenschirmen. diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“ 
Reichhaltige Auswahl in als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. ge Alle Nachahmungen, 


Fächern und Spazierstöcken. also ohus unseren Stempel, kosten nur die Hälfte ! 


6 Uhr. 

b) in der Kulmervorſtadt im Kinder⸗ 
bewahrvereinshauſe. Bücherwechſel 
während des Aufenthaltes der 


untspreis für Bücher⸗Leihe 
50 Peu vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


| ch Sc ch gte ei elenvferd. Deizen⸗ u. Haferpreßſtroh, 
a 8 Mann & ‚| a St. 50 Pf. Bei: zen: u. preßſtroh, 
3 Bekanntma ung. Ae be Wee ne Ba 2 Se Bra Adel h bt, Anders&0o ferner N 
n 99 > we ſchnell, ſauber und billig. N eee . H. Wondisch Nachf.. Deputatroggen. 
Jahrsfe rden auch diesmal bei a AI l . 3 2 2 — 75 Be 
e nee ran. 1 ame done am Di . 2 Gründliche kaufmännische Ausbildung Arnica-Haarjj Emil Dahmer, 
en yakel und ſeitens der Armen 8 Bäckerei ncft kann in nur drei Monaten erworben werden. Arnioa-Haaròô Schönſee Wpr. 
iveftion ine Dezember 1901. Kolonialwaren⸗, Kohlen: und holz] ———= Institutsnachrichten gratis. ft das wirkſamſte und unfhadtihtte —————— 
% er Magiftr 1 01. e iſt vom 01 April 1902 Königl. er 9 75 Handels-Lehr-Institut. * Aa gegen N 1 ua Ein 8 azi erſchlitten 
5 RR BEER anderweitig zu verpachten. Otto Siede, Elbi P F £ $ enbildung. Flaſchen a 75 un Nen 
Alzelang für Irmenfacen, WII II. Wolter, £eibitfd. eee 50 ff. de Andern K 00, it er Brüdenftraße 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thom. — Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H. Thorn. 


